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So!ist!das!nicht!nur!auf
den!Bahnh$fen!unserer
Welt.!So!ist!das!Leben.
Immer!sind!wir!irgend-
wie!¹auf!der!Durchreiseª.
So!gr ûen!wir!±!der
neue!BDKJ-Bundes!-
pr%ses!und!der!bald!aus

dem!Amt!scheidende!Pr%sident!des
Kindermissions!werkes!¹Die!Sternsingerª!±
alle,!die!die!Aktion!Dreik$nigssingen!2010
mitgestalten!werden.

Mit!Losziehen!und!Ankommen!hat!auch
unser!Motto!zu!tun.!¹Kinder!finden!neue
Wegeª!heiût!es.!Kinder!aus!dem!Senegal
nehmen!uns!dabei!mit!auf!den!Wegen!durch
ihr!Land.!Ein!dort!bunt!bemalter!Bus!wird
durch!unsere!deutschen!Di$zesen!touren.

Spontan!werden!wir!gefragt:!¹Was!f r
neue Wegesind!das!denn?ª!Da!d rfen!wir
erst!einmal!gespannt!sein.!Unser!Werkheft
h%lt!dazu!manche!Hinweise!bereit.!In!je!-
dem!Fall!lebt!unsere!Aktion!davon,!dass!wir
gerade!den!Kindern!viel!zutrauen:!diese
Welt!wie!neu!zu!entdecken,!die!richtigen
Fragen!zu!stellen,!Freundschaft!zu!schlie!-
ûen,!zu!teilen!und!±!sich!miteinander!auf
den!Weg!zu!machen.

Kinder ®nden neue Wege4 Vorwort

Dass!sie!sich!dabei!von!dem!Stern!f hren
lassen,!der!vor!2000!Jahren!die!Weisen!aus
dem!Morgenland!aufbrechen!lieû,!beweist,
dass!die!alte!Geschichte!hochaktuell!ist.!
Die!¹K$nigeª!gingen!vor!einem!Kind!in!die
Knie,!und!¹auf!einem!neuen!Wegª!zogen
sie!heim!in!ihr!Land.!Das!ist!die!Kernbot!-
schaft!des!Sternsingens.!Und:!Der!¹neue
Wegª,!± das!war!schon!der!Name!f r!den
Glauben!und!das!Leben!der!ersten!Christen.

Vom!Bahnsteig!5!des!K$lner!Hauptbahn!-
hofs,!nicht!weit!weg!von!Dom!und!Drei-
k$!nigsschrein,!w nschen!wir!Euch,!liebe
Stern!singer,!und!Ihnen,!den!Wegbegleitern,
Gottes!Segen!und!viel!Freude!mit!unserer
Aktion.

Msgr. Winfried Pilz, Pr#sident
Kindermissionswerk ¹Die Sternsingerª

Die einen 
kommen an, 
die anderen 

fahren davon ...

Pfr. Simon Rapp
BDKJ-Bundespr#ses

Vorwort
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Biblischer Leittext 
Die Flucht nach #gypten

Aktion Dreik%nigssingen 2010

Dr. Franz-Josef Bode

Dr. Franz-Josef Bode, 
Bischof von Osnabr!ck

Vorsitzender der Jugendkommission 
der Deutschen Bischofskonferenz

Mt 2,13-15

Als die Sterndeuter wieder gegangen waren, erschien dem Josef im Traum ein Engel des Herrn und
sagte: Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter, und flieh nach #gypten; dort bleibe, bis ich dir
etwas anderes auftrage; denn Herodes wird das Kind suchen, um es zu t%ten. Da stand Josef in der
Nacht auf und floh mit dem Kind und dessen Mutter nach #gypten. Dort blieb er bis zum Tod des
Herodes. Denn es sollte sich erf!llen, was der Herr durch den Propheten gesagt hat: Aus #gypten
habe ich meinen Sohn gerufen.

Geistlicher Impuls
Neue Wege finden

¹Neue!Wege!®ndenª!kann!vieles!bedeuten:!einen!neuen!Wanderweg!erschlieûen,!
eine!neue!Klettertour!anlegen,!eine!neue!Schule!besuchen,!fremde!Menschen!
kennen!lernen,!einen!Streit!schlichten.!¹Neue!Wege!®ndenª!heiût!aber!vor!allem,!
sich!auf!ein!Abenteuer!einlassen!mit!ungewissem!Ausgang,!auf!einen!Weg!mit!
unbekanntem!Ziel.!Dazu!braucht!es!Mut!und!Vertrauen.

So!wie!bei!Josef.!Gott!tr%gt!ihm!durch!einen!Engel!auf,!in!ein!anderes!Land!zu!ziehen.
Er!soll!mit!Maria!und!dem!Kind!nach!&gypten!¯iehen!und!so!das!Neugeborene!vor
Herodes!sch tzen.!Und!Josef!geht!±!voll!Vertrauen.!Gott!greift!ein!und!bewahrt!seinen
Sohn!vor!dem!Tod.!Er!hilft!in!dieser!schwierigen!Lage,!zeigt!einen!neuen!Weg!und!l%sst
die!junge!Familie!nicht!alleine.

Gott!ruft!uns!Menschen!immer!wieder!auf!neue!Wege.!Viele!h$ren!ihn,!andere!ver-
schlieûen!die!Ohren.!Diese!Wege!sind!vielleicht!nicht!immer!leicht.!Sie!stellen!uns!vor
Herausforderungen!oder!scheinen!zuweilen!gar!unm$glich.!Doch!Gott!fordert!uns!auf
hinzuh$ren,!aufzubrechen,!nicht!wegzuschauen!und!mit!zu!bauen!an!seinem!Werk.

So!wie!es!die!Kinder!im!Senegal!tun.!Sie!geben!trotz!aller!Schwierigkeiten!nicht!auf.!
Sie!bleiben!auch!nicht!im!Alten!stecken.!Sie!gehen!das!Wagnis!der!neuen!Wege!ein,
damit!sie!im!Leben!weiterkommen,!etwas!lernen,!Perspektiven!gewinnen.!Diese!Kinder
®nden!neue!Wege,!auch!wenn!das!zuweilen!bedeutet,!dass!sie!sich!von!Liebgewonnenem
trennen!m ssen,!manchmal!sogar!f r!eine!l%ngere!Zeit!von!der!Familie!und!den!Freunden.

Diese!jungen!Menschen!brauchen!Hilfe.!Darum!brechen!hierzulande!Jahr!f r!Jahr!
zigtausende!Jungen!und!M%dchen!als!Sternsinger!auf.!Sie!ziehen!von!Haus!zu!Haus!als
Wegbereiter!f r!ihre!Altersgenossen!in!fernen!L%ndern,!damit!die!neue!Wege!®nden!und
gehen!k$nnen.!Das!ist!ein!wertvoller!und!froh!machender!Dienst,!das!ist!eine!anspruchs-
volle!Antwort!auf!den!Ruf!Jesu!in!seine!Nachfolge.
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Auf der Suche nach Feuerholz
sind die M#dchen oft mehrere
Stunden unterwegs

Alles wird gut!
¹Doxna#ª!(sprich:!dochna),!¹Alles!wird!gut,

alles!klar#ª!So!gr ûen!Saliou,!Aicha!und
ihre!Freundinnen!und!Freunde!die
Sternsinger!in!Deutschland.!Die!acht
Kinder!leben!in!Ndondol,!etwa!drei
Autostunden!$stlich!der!senegalesischen
Hauptstadt!Dakar.!Sie!winken!euch!von
einem!geliehenen!Eselskarren!und!zeigen
so!einen!der!vielen!Wege,!auf!denen!sie
jeden!Tag!unterwegs!sind.

Die!einfachen!Karren!heiûen!im
Senegal!Charette!±!w$rtlich:!W%gelchen.
Charettes!sind!ein!wichtiges!Transport!-
mittel!auf!dem!Land:!bei!der!Ernte,!beim
Weg!zum!Markt,!beim!Wasserholen,
immer!dann,!wenn!jemand!oder!etwas
transportiert!wird.!Dennoch!gehen!die
Senegalesen!meistens!zu!Fuû.!Denn
auch!eine!Charette!(sprich:!scharett)!hat
nicht!jeder,!man!muss!sie!leihen!oder
mieten.!Die!meisten!Wege!und!Pisten
abseits!der!wenigen!groûen!Straûen!im

Land!bestehen!aus!Sand!und!Lehm.!Autos!oder!kleine
Busse!verkehren hier!nur
einmal!am!Tag!± wenn
 berhaupt.

Kochen mit Holz 
und Reisig

In!Ndondol!haben!die
meisten!H%user!keinen
Stromanschluss.!So!ist!es
auch!bei!Aicha!zuhause.
Darum!ist!es!ihre!Aufgabe,
jeden!Tag!in!der!Savanne
Holz!und!Reisig!zu!sam-

Kinder ®nden neue Wege

Thema: Senegal  Weite Wege

Weite Wege  
Vom Alltag 
der Kinder im Senegal
Vorlesetext zum Plakat 
der Aktion Dreik!nigssingen 2010

Hier finden Sie Material
zum Werkheftdigital

Aktions-CD

Auf dem Plakat findet sich die #bertragung des Mottos in Wolof,
einer Sprache, die von der Mehrzahl der Senegalesen gesprochen
und von fast allen verstanden wird: Utub yoon bu bees, das
bedeutet: ¹Neue Wege findenª bzw. w!rtlich: 
Finden Wege die neue. Es wird gesprochen 
wie geschrieben, einfache Vokale sind kurz, 
Doppelvokale lang. Wie sich das anh!rt, 
k!nnen Sie auch auf der Aktions-CD und auf 
sternsinger.de h!ren.
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meln!und!f r!das!Kochen!auf!der!Feuerstelle!nach
Hause!zu!bringen!±!ein!langer!und!m hsamer
Weg!in!der!Hitze!des!Tages.!Und!die!Dornen!piek-
sen!auf!dem!Kopf,!wenn!Aicha!sich!ein!B ndel
Reisig!aufl%dt.

Saliou!l%sst!die!Z gel!des!Esels!locker.!Er!hat!viel
Erfahrung!mit!dem!F hren!einer!Charette.!Sein
Groû!vater!hat!auch!eine.!Mit!der!f%hrt!er!oft!zur
Wasser!stelle,!um!die!alten!Palm$lkanister!f r!seine
Familie!und!die!Nachbarn!mit!frischem!Wasser!
zu!f llen.!Zwanzig!St ck!wuchtet!er!auf!die!Lade-
fl%che.!Dann!ist!die!Charette!so!schwer,!dass!er!den
Esel!am!Strick!nach!Hause!f hrt!und!nicht!mehr
selbst!aufsteigt.

Frisches Wasser ± Menschenrecht
und doch Mangelware

Die!Wasserstelle,!an!der!es!immer!sauberes
Wasser!gibt,!ist!ein!groûer!Fortschritt!f r!die
Menschen!im!Dorf.!Sauberes!Wasser!ist!im
Senegal!nicht!selbstverst%ndlich.!Der!gr$ûte!Teil
des!Landes!liegt!in!der!Sahelzone.!Dort!regnet!es
nur!zwischen!Juli!und!Oktober.!Der!Rest!des
Jahres!ist!trocken!und!heiû.!Im!Hintergrund!des
Plakats!seht!ihr!einen!Baum,!der!seine!Bl%tter
schon!verloren!hat!und!auf!die!n%chste!Regenzeit
wartet.!So!geht!es!auch!der!Hirse,!die!die!Men!-
schen!auf!den!kargen!B$den!anbauen.!F%llt!genug
Regen,!dann!kommen!die!Menschen!in!Ndondol
und! berall!auf!dem!Land!mit!ihrer!Ernte! ber!das
Jahr!±!wenn!nicht,!sind!sie!auf!Hilfe!angewiesen.
Darum!sind!auch!aus!fast!jeder!Familie!Menschen
weggezogen.!Viele!gehen!nach!Dakar,!in!die
Haupt!stadt.!Dort!leben!und!arbeiten!auch!Salious
Vater!und!sein!%lterer!Bruder,!um!der!Familie!zu!-
hause!Geld!schicken!zu!k$nnen.!Einige!versuchen
auch!in!Europa!ihr!Gl ck.

Saliou sammelt
auch die leeren

Kanister der
Nachbarn ein ...

... denn zum Wasserholen am
Brunnen hat er heute extra ...

... die Charette seines
Groûvaters geliehen

Holz holen muss Aicha 
beinahe t#glich
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Weite Wege
Viele!Wege!m ssen!Aicha,!Saliou!und!ihre

Freunde!gehen,!damit!sie!und!ihre!Familien!leben
k$nnen:!Philippa!geht!mit!ihrer!Mutter!zum
Markt.!Dort!lernt!sie!Preise!auszuhandeln,!um
vom!Erl$s!der!verkauften!Hirse!Gem se!und!Fisch
kaufen!zu!k$nnen.!Ousmane!bringt!die!Ziegen!in
die!Savanne!und!treibt!sie!abends!wieder!zusam-
men.!Die!groûe!Philippa!geht!mit!einem!Eimer
zur!Wasserstelle!und!tr%gt!den!vollen,!schweren
Eimer!auf!dem!Kopf!nach!Hause.!Das!ist!im
Senegal!fast!immer!die!Aufgabe!der!M%dchen.!

Auch!der!Weg!zur!Schule!ist!oft!lang.!Philippa
ist!f r!jede!Strecke!anderthalb!Stunden!unterwegs.
Alle!acht!Kinder!gehen!in!die!f nfte!Klasse!der
katholischen!Grundschule!¹Johannes!Paul!II.ª!

Die!wird!von!senegalesischen!Ordensbr dern
geleitet.!Aicha,!Saliou!und!ihre!Freunde!haben
Gl ck.!An!staatlichen!Schulen!bekommen!die
Lehrer!oft!kein!Geld,!dann!f%llt!der!Unterricht
manchmal!Monate!lang!aus.!

8 Plakat

Auf dem Markt herrscht buntes Treiben

Thema: Senegal Weite Wege
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Gemeinsam lernen, 
gemeinsam spielen

Saliou!und!Aicha!sind!Muslime,!wie!die!meisten
Menschen!im!Senegal.!Ganz!selbstverst%ndlich
gehen!sie!mit!ihren!christlichen!Freunden,!den
beiden!Philippas!und!Mathias!in!eine!Klasse.!
Sie!feiern!und!spielen!zusammen.!Sie!lauschen
gebannt!den!Geschichten,!die!die!Alten!im!Dorf
ihnen!manchmal!erz%hlen,!und!sie!haben!Freude!an
afrikanischer!Musik!beim!Tanzen!und!Trommeln.

Damit!sie!neue!Wege!finden!k$nnen,!m ssen!sie
viel!lernen:!rechnen,!lesen!und!schreiben!in
Franz$sisch.!Wolof!und!Serer!heiûen!ihre!Mutter!-
sprachen,!die!sie!zuhause!und!untereinander!spre-
chen.!In!einem!kleinen!Schulgarten!erfahren!sie,
wie!man!sparsam!mit!Wasser!umgeht!und
Gem se!richtig!anbaut.!Oft!sind!sie!die!ersten!in
ihrer!Familie,!die!lesen!und!schreiben!lernen!±!ein
groûer!Fortschritt.!Auf!dem!Gel%nde!der!Schule
k$nnen!sie!auch!Fuûball!und!Basketball!spielen.

Auch!Ordensfrauen!der!Missionschwestern
Unserer!Lieben!Frau!leben!im!Dorf.!'ber
Schwester!Margaret!k$nnt!ihr!auf!Seite!14!mehr
lesen.!Sie!haben!eine!Krankenstation!und!eine
Kinderbibliothek!eingerichtet,!deren!Ausstattung
u.a.!mit!einem!Computer!durch!die!Unterst tzung
der!Sternsinger!m$glich!wurde.!So!k$nnen!die
Kinder!hier!neue!Welten!entdecken!und!neue
Wege!finden!±!Wege,!um!auch!in!Zukunft!in
ihrem!Dorf!leben!zu!k$nnen,!Wege,!die!sie!nicht
in!die!Hauptstadt!oder!gar!ins!Ausland!f h!-
ren,!um! berleben!zu!k$nnen.!¹Ba!beneen!
yoon#ª!±!Auf!Wiedersehen#!Das!rufen!euch!
Aicha,!Saliou!und!ihre!Freunde!zu.!

Text: Markus Offner, Fotos: Stefanie Wilhelm

Gebannt lauschen
die Kinder den
Geschichten der
alten Frauen im
Dorf

Die Amtssprache Franz$sisch 
m!ssen die Kinder 
in der Schule erst lernen

Was Philippa auf dem Markt erlebt, warum Ousman
die Ziegen manchmal nerven, wie Seynabou endlich
ihre Mutter in der Hauptstadt besuchen kann und
vieles mehr von Aicha, Saliou und ihren Freunden

sehen Sie und Ihre Sternsinger im diesj$hrigen Film
zur Aktion. Mehr dazu auf der n$chsten Seite ...
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Thema: Senegal  Film zur Aktion Dreik#nigssingen 2010

Saliou: 

Aicha: 

¹Wir haben einen Film f$r euch gemacht
und ich habe mit meiner Freundin
Mamtschara Holz geholt. Danach sind wir
nach Hause gegangen und haben dort
gekocht. Ich hoffe, ihr m#gt den Film!ª

¹Ich heiûe Saliou und gr$ûe euch Kinder
in Deutschland. Ich habe auch in dem
Film mitgemacht und das hat super
geklappt. Ich bin mit der Charette zur
Wasserstelle gefahren und habe Wasser
geholt.ª

¹Kamera l$uft%ª, sagt Kameramann Sami.¹Top, c'est parti%, Los geht's%ª,
ruft Petra, die Regisseurin den Kindern zu. Aicha beginnt zu dribbeln. Im Basket -
ballspielen ist sie richtig gut. Sie wirft den Ball zu Philippa. Die schafft es vorbei 
an Saliou und Ousmane, gibt zur&ck an Aicha, Aicha wirft auf den Korb ± und trifft% 
3:0 f&r die M$dchen% ¹Stop%ª ruft Sami. ¹Den Korb brauche ich noch einmal in
einer Groûaufnahme.ª Achtmal muss Aicha auf den Korb werfen, dann ist die
Einstellung im Kasten. Dass man beim Filmen manchmal etwas wiederholen muss,
haben die Kinder in den letzten Tagen schon gelernt. ¹In einem Film mitzuspielen

ist ganz sch!n anstrengend,ª sagt Aicha.
¹Aber es hat auch viel Spaû gemacht.ª
Beim Dreh haben die Kinder viel erlebt,
aber das erz$hlen sie am besten selbst: 

Wege der Kinder im Senegal  
Film zur Aktion Dreik#nigssingen 2010
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¹Auch ich habe in dem Film mitgemacht.
Ich war auf dem Markt und habe Gem$se
gekauft. Ich habe immer sch#n in die 
Kamera geguckt, damit der Kameramann
mich gut filmen konnte.ª

¹Hallo, ich bin Ousmane! Ich habe Ziegen
geh$tet. Ich bin sehr froh, dass ich in 
dem Film mitmachen konnte. Das hat 
Spaû gemacht.ª 

¹Guten Tag erstmal! Ich heiûe auch
Philippa. In unserem Film werdet ihr
sehen, wie sich das Leben hier im 
Senegal so abspielt. Bestimmt wird 
euch der Film gefallen!ª

¹Ich habe zum ersten Mal in einem Film
mitgespielt. Ich bin nach Dakar gefahren.
Es ist sch#n, dass ich beim Film mit-
machen konnte, weil die Kinder in
Deutschland dann sehen k#nnen, wie 
wir hier leben.ª

Text & Fotos: Stefanie Wilhelm

Den Film 
¹Wege der Kinder 
im Senegalª k!nnen 
Sie kostenlos beim 
Kindermissionswerk 
¹Die Sternsingerª bestellen: 

www.sternsinger.de
Bestell-Telefon: 0241 / 4461-44
Bestell-Fax:      0241 / 4461-88
bestellung@sternsinger.de 

Ousmane:

Philippa:

Philippa:

Seynabou:

Aktion Dreik%nigssingen 2010



Kinder ®nden neue Wege12 Senegal

Energiespar!fen schonen
nicht nur die Umwelt und
verringern die Abholzung
der ohnehin wenigen
B$ume. Sie sorgen auch
daf&r, dass die M$dchen in

Ndondol mehr Zeit f&r die Schule haben. Denn das
Holzsammeln ist im Senegal M$dchensache und
ziemlich zeitaufw$ndig...

Aicha!b ckt!sich!und!hebt!einen!trockenen!Ast
auf.!Sie!geht!ein!paar!Schritte!und!b ckt!sich!wie-
der.!Es!ist!heiû.!Die!12-J%hrige!wischt!sich!den
Schweiû!von!der!Stirn.!Einen!Ast!nach!dem!ande-
ren!sammelt!das!M%dchen!vom!kargen!Boden!der
Savanne!auf.!Mit!einem!bunt!gemusterten!Tuch
knotet!sie!das!Holz!zu!einem!B ndel!zusammen
und!setzt!es!sich!auf!den!Kopf.!Aicha!muss!sich
beeilen.!Zuhause!wartet!ihre!Mutter!schon!auf!das
Feuerholz.!Sie!braucht!es,!um!das!Abendessen!f r
die!Familie!kochen!zu!k$nnen.

Aicha!lebt!mit!ihren!Eltern!und!ihren!f nf
Geschwistern!in!Ndondol,!einem!Dorf!im!Nord-
westen!des!Senegals.!Wie!die!meisten!hier!lebt!die
Familie!in!einfachen!Strohh tten.!Strom!oder
flieûendes!Wasser!gibt!es!nicht.!Gekocht!wird!tra-
ditionell!in!einem!groûen!Topf! ber!dem!offenen
Feuer.!Dass!immer!ausreichend!Feuerholz!vorhan-
den!ist,!daf r!m ssen!im!Senegal!die!M%dchen!der
Familien!sorgen.!Das!Holzsammeln!ist!eine!zeit-
aufw%ndige!und!anstrengende!Arbeit.!

'ber!eine!Stunde!muss!Aicha!laufen,!um!ihr
B ndel!nach!Hause!zu!tragen.!Dornen!pieksen
durch!das!Tuch!und!ziepen!an!ihren!Haaren,!und
nur!selten!spendet!ein!Baobabbaum!Schatten.
Aber!Aicha!ist!guter!Dinge:!¹Fr her!musste!ich
mindestens!zweimal!am!Tag!Holz!holen,!manch-
mal!sogar!noch!vor!der!Schuleª,!sagt!sie.!¹Dann
war!ich!im!Unterricht!sehr!m de.!Seit!wir!den
neuen!Ofen!haben,!gehe!ich!nur!noch!ein!paar
Mal!in!der!Woche.!Das!Holz!reicht!jetzt!f r!meh-
rere!Tage#ª

Energie sparen, Zeit gewinnen
Der!alte!Kochtopf!der!Familie!steht!in!der!hinter-

sten!Ecke!der!H tte.!Sch%lchen!und!Tassen!t r-
men!sich!darin.!Der!groûe!Topf!wird!nur!noch!als
Stauraum!verwendet,!zum!Kochen!hat!er!ausge-
dient.!Stattdessen!benutzt!die!Familie!seit!einigen
Wochen!einen!Energiesparofen,!den!ersten!in
ihrem!Dorf.!¹Wir!haben!uns!bereit!erkl%rt,!den
neuen!Ofen!zu!testenª,!erz%hlt!Aicha.!Dass!sie!ihn
nicht!wieder!hergeben!w rden,!war!schon!nach
dem!ersten!Testkochen!klar.!

¹Er!funktioniert!wirklich!superª,!sagt!Aicha.!
¹Mit!der!gleichen!Menge!Holz,!die!wir!fr her!zum
Kochen!einer!Mahlzeit!gebraucht!haben,!k$nnen
wir!jetzt!f nf!kochen,!mindestens.!Und!schneller
geht!es!auch!noch#ª!Aicha!schiebt!ein!paar!Holz-
scheite!in!die!kleine!*ffnung!am!Fuû!des!Ofens
und!z ndet!das!Feuer!an.!Keine!f nf!Minuten!sp%-
ter!macht!sich!verf hrerisch!duftender!Dampf!in
der!H tte!breit.!¹Heute!gibt!es!Hirse!mit!Fischª,
sagt!sie.!¹Mein!Lieblingsessen#ª

Gekocht wird im Senegal
immer gemeinsam

Ein Ofen macht Schule
und schont Ressourcen

Thema: Senegal  Energiespar#fen
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Entlastung f$r Kinder 
und Umwelt

Die!Idee!mit!dem!Energiesparofen!hatte
Schwester!Margaret.!Die!Australierin!vom!Orden
der!Missionsschwestern!Unserer!Lieben!Frau!lebt
schon!seit! ber!zwanzig!Jahren!in!Ndondol!und
weiû,!wie!viel!Zeit!und!M he!das!Holzsammeln
die!M%dchen!kostet:!¹Sie!m ssen!oft!sehr!weite
Wege!zur cklegen,!um!genug!Holz!zu!finden.!Ich
freue!mich,!dass!der!Energiesparofen!so!gut!funk-
tioniert!und!hoffe,!dass!schon!bald!m$glichst!viele
Familien!in!Ndondol!damit!kochen!werden.!Das
wird!die!M%dchen!entlastenª,!sagt!sie.

Und!noch!einen!zweiten!Vorteil!haben!die!*fen:
B%ume!sind!besonders!im!Norden!des!Senegals
wertvoll!und!werden!immer!weniger.!¹Es!ist!sehr
schwierig,!die!jungen!Triebe!vor!den!hungrigen
Ziegen!zu!sch tzenª,!erkl%rt!Schwester!Margaret.
¹Deshalb!wachsen!nicht!so!viele!B%ume!nach,!wie
Holz!gebraucht!wird.!Je!weniger!Holz!zum
Feuermachen!geschlagen!wird,!desto!besser.!Die
Energiespar$fen!entlasten!die!M%dchen!und!die
Umwelt.ª

Aicha!schiebt!sich!den!letzten!Bissen!Fisch!in
den!Mund!und!stellt!ihren!Teller!hin.!¹Das!war
lecker#ª!sagt!sie.!Mit!dem!Abwasch!ist!heute!zum

Gl ck!ihre!Schwester!an!der!Reihe.!Aicha!macht!es
sich!unter!dem!groûen!Baum!vor!der!H tte!gem t-
lich!und!packt!ihre!Schulsachen!aus.!Sie!muss
noch!Hausaufgaben!machen:!Franz$sisch.!¹Fran!-
z$sisch!ist!mein!Lieblings!fachª,!sagt!Aicha.!¹Und
ich!muss!es!gut!k$nnen,!denn!sp%ter,!nach!der
Schule,!m$chte!ich!Lehrerin!werden!und!selbst
Franz$sisch!unterrichten.ª

Text & Fotos: Stefanie Wilhelm 

Der neue Ofen
braucht weniger
Holz. Das spart
Aicha viel Zeit 

Schon die Kleinen helfen bei der
Zubereitung des Essens 

Die K!chenh!tte dient 
zugleich als H!hnerstall
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Kinder ®nden neue Wege

Was sind die dringendsten Probleme der Menschen 
in Ndondol?
Es gibt groûe Armut hier. Aber der Kern des Problems
ist nicht das fehlende Geld, sondern dass die Men -
schen nicht die M#glichkeit bekommen, ihr Leben
selbst in die Hand zu nehmen. Aus diesem Grund ist
die F#rderung von Bildung auf dem Land eines unse-
rer gr#ûten Anliegen. Denn mit Bildung gibt es eine
Wahl. Es mag nicht sehr viele M#glich keiten geben,
zwischen denen die Menschen hier w%hlen k#nnen,
aber zumindest k#nnen sie sich eine eigene Meinung
$ber die Welt bilden, unabh%ngig von dem, was 
andere ihnen sagen.

Wie ist es in Ndondol um die Bildung bestellt?
In den letzten zwanzig Jahren sind das Bildungs -
system und die Infrastruktur f$r Bildung in dieser
Region viel besser geworden. Anfangs hat es gedauert,
die Eltern davon zu $berzeugen, dass es gut ist, die
Kinder in die Schule zu schicken. Und es gibt immer
noch viele Kinder, die nicht in die Schule gehen. Aber
immer mehr gehen zur Schule und viele sogar zu wei-
terf$hrenden Schulen. Der Anteil der M%dchen ist
inzwischen fast so hoch wie der Anteil der Jungen. 

Was hat sich in der Region in dieser Zeit 
noch zum Positiven ver"ndert? 
Wenn Sie die Menschen hier fragen, was sich ver%n-
dert hat, sagen sie als erstes: ¹Es gibt Wasser.ª
Zusammen mit der Caritas haben wir Wasserver -
sorgung in der N%he der D#rfer geschaffen, sodass
die Frauen nicht mehr kilometerweit laufen m$ssen,
um Wasser f$r den Anbau von Gem$se oder Getreide
zu holen. Wir haben die Frauen nach ihren gr#ûten
Anliegen gefragt, und sie sagten: ¹Wir wollen lernen
und brauchen Unterst$tzung f$r die Gesundheit
unserer Kinder.ª Neben der Schulbildung f$r die
Kinder k$mmern wir uns um Sprach- und Gesund-
heitskurse f$r Frauen. Es ist wundervoll zu sehen, 
wie viel sich schon getan hat. Einige dieser Frauen

unterrichten inzwischen selbst! Ein groûer Erfolg ist
auch die Einf$hrung einer Krankenversicherung. Ein
Projekt, das nichts gekostet hat ± von Zeit und ein
bisschen Benzin zum Herum fahren einmal abgese-
hen. Sechs Monate haben die Menschen Beitr%ge ein-
gezahlt, danach konnten sie die Krankenversicherung
nutzen. Das Projekt ist komplett senegalesisch ver-
waltet und funktioniert seit sechs Jahren reibungslos.

Die F#rderung von Energiespar#fen ist eines Ihrer 
j$ngsten Projekte. Was hat es damit auf sich? 
Der gr#ûte Vorteil der &fen ist, dass sie weniger 
Holz brauchen. Das schont den Baumbestand und
entlastet die M%dchen, denn es ist ihre Aufgabe, Holz
zu sammeln. Die Leistung der &fen ist 5 bis 8 mal
besser als das Kochen $ber offenem Feuer. Gas ist 
f$r die meisten Familien hier noch nicht erschwing-
lich. Sie sind auf Holz angewiesen. Die &fen werden
zudem von Handwerkern aus der Region gefertigt,
aus regional verf$gbaren Materialien, zum Teil auch
aus Recyclingmaterial.

Sr. Margaret, was macht in Ihren Augen gute
Entwicklungszusammenarbeit aus?
Die Entwicklung muss von den Menschen selbst aus-
gehen. Ich habe viele gut gemeinte Projekte scheitern
sehen, weil sie $ber die K#pfe der Menschen hinweg
und an ihren Bed$rfnissen vorbei geplant wurden. Es
kommt nicht auf die Infrastruktur an, sondern auf die
Menschen. Sie m$ssen ihre Arbeit investieren und sie
fortf$hren, wenn wir gehen. Die Menschen hier sind
wunderbar, und es ist keinesfalls so, dass wir hier 
herkommen und die L#sungen mitbringen, weder im
materiellen noch im spirituellen Sinne. Wir bekom-
men viel von den Menschen hier. Sie leben den
Glauben jeden Tag. Es sind die Armen, die uns 
das Evangelium erkl%ren, nicht umgekehrt.

Interview & Foto: Stefanie Wilhelm

14 Senegal

Thema: Senegal  Interview

Viele Senegalesen ziehen vom Land in die Stadt, manche fl!chten sogar in kleinen Booten nach
Europa. Um die Abwanderung zu bremsen, brauchen die Menschen bessere Lebensperspektiven,
besonders auf dem Land. Schwester Margaret Spain von den ¹Missionsschwestern Unserer Lieben
Frau (RNDM)ª arbeitet seit !ber zwanzig Jahren im Senegal, viele Jahre davon in Ndondol, einem
Dorf drei Autostunden $stlich von Dakar. Dort bringt die geb!rtige Australierin Projekte zur l#ndlichen
Entwicklung ins Rollen. Insbesondere die F$rderung von Frauen und Kindern ist ihr ein Anliegen.

¹Den Menschen eine Zukunft gebenª 
Ein Gespr%ch mit Sr. Margaret Spain, Projekt-
leiterin der katholischen Mission in Ndondol

Seit !ber zwanzig
Jahren lebt 

Sr. Margaret
Spain im Senegal
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Thema: Senegal Weite Wege

Hedi Simons, Markus Offner und 
Stefanie Wilhelm vom Kindermissionswerk 
± reich beschenkt nach der Senegal-Reise

So schnell wie ihr Name hoffen l#sst, 
kommen die ¹Cars Rapidesª nicht voran

Wer in den Senegal fliegt, ist nur eine Stunde l#nger

unterwegs als zu den Kanarischen Inseln. Sechs

Stunden dauert der Flug ± und f!hrt in eine andere

Welt. Schon im Landeanflug auf Dakar kann man

sehen, wie rasant die Hauptstadt des Senegal

w#chst. Das Zentrum der erst gut hundert Jahre alten

Stadt liegt auf der Halbinsel Cap Vert, dem westlich-

sten Punkt Afrikas. Weit greift die Bebauung an den

K!sten und ins Landesinnere aus. Smog tr!bt den

strahlend blauen Himmel. In der Stadt dann !berw#l-

tigen uns die Ger!che und der L#rm der wichtigsten

Metropole Westafrikas.

Dakar ± Metropole am 
westlichsten Punkt Afrikas

Schon!am!ersten!Morgen!erleben!wir!einige
Probleme!der!senegalesischen!Hauptstadt!haut-
nah.!Durch!das!Nadel$hr!der!Halbinsel!qu%lt!sich
der!gesamte!Verkehr:!unz%hlige!alte!Kleinbusse,
die!die!Pendler!zur!Arbeit!ins!Zentrum!bringen,
 berladene!Lastwagen!auf!dem!Weg!ins!Landes!-
innere!und!in!die!Nachbarl%nder,!alte!schwarz-
gelbe!Taxis!und!ein!paar!private!PKWs.!Hier!soll
eine!Schnellstraûe!entstehen.!Der!Baufortschritt
dieses!Groûprojekts!der!Regierung!ist!allerdings!
ebenso!unsicher!wie!der!des!geplanten!neuen!
Flughafens.!Sicher!ist!nur,!dass!sich!die!vielen
Straûenh%ndler!andere!Verkaufsorte!werden!

suchen!m s-
sen.!Unter
ihnen!sind
viele!Kinder
und!Jugend-
liche,!die
hier!t%glich
im!Dauer-
stau!!und!

im!Gestank!der!Abgase!Erdn sse,!Getr%nke!und
S ûigkeiten,!aber!auch!Wanduhren!und!
Hemden!verkaufen.!Die!geplante!Maut!l%sst
bef rchten,!dass!nur!eine!kleine!Oberschicht!wirk-
lich!freie!Fahrt!haben!wird.

Die!Infrastruktur!Dakars!ist!dem!st%ndigen
Zuzug!aus!allen!Landesteilen!nicht!gewachsen.
Zum!Ende!der!wenigen!Regenmonate!sind
Straûen!und!ganze!Viertel! berschwemmt!und
kaum!passierbar.!Immer!h%ufiger!f%llt!jetzt!auch!in
der!Hauptstadt!der!Strom!aus,!weil!die!alten!Kraft-
werke!die!st%ndig!steigende!Nachfrage!nicht!befrie-
digen!k$nnen!und!der!*lpreis!konstant!steigt,
ebenso!wie!das!Finanzdefizit!Senegals.

Khady: Waschen f$r die St%dter
Begleitet!von!Jean!Bass+ne,!Koordinator!der

Caritas!in!Dakar,!besuchen!wir!Khady.!Die
Zw$lfj%hrige!arbeitet!als!W%scherin!in!Dakar,
genau!wie!ihre!Mutter!Fatou!und!zwei!Dutzend
weiterer!Waschfrauen,!zum!Teil!mit!kleinen
Kindern.!Sie!alle!stammen!aus!demselben!Dorf!
in!der!Region!Thi+s.!Alle!hocken! ber!Plastik!-
sch sseln!mit!Seifenlauge!und!warten!auf!

Auf den Spuren 
der Kinder
Ein Reisebericht
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Auch die Kleinsten sind dabei, wenn die %lteren
schon arbeiten m!ssen

W#sche waschen f!r
andere ± auf der

Straûe, Tag f!r Tag

Dakar

Thema: Senegal  Weite Wege
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Dakar
Thi's

Ndondol

Ziguinchor

Kundschaft.!Einen!Korb!mit!Hosen!und!Hemden
hat!Khady!an!diesem!Vormittag!bereits!gewaschen.
¹Aber!ich!habe!nicht!viel!Zeit,!weil!ich!ja!auch
noch!auf!meinen!kleinen!Bruder!Serigne!aufpas-
sen!muss.ª

Eigentlich!m ssten!Khady!und!ihre!Mutter!Fatou
zornig!sein.!¹Viele!Monate!habe!ich!gearbeitet.!F r
eine!reiche!Patroninª,!erz%hlt!Khady,!¹aber!ich
habe!keinen!einzigen!Franc!verdient.ª!Eine
Gesch%ftsfrau!hatte!das!M%dchen!als!Verk%uferin
angestellt.!Von!morgens!bis!abends!lief!die
Zw$lfj%hrige!durch!die!Straûen!von!Dakar,!um
Flaschen!mit!Hibiskus-Saft!zu!verkaufen.!¹Immer
wieder!hat!die!Chefin!mich!und!meine!Mutter!ver-
tr$stet.!Aber!sie!war!eine!schlechte!Frau.!Sie!hat
ihr!Wort!nicht!gehalten!und!uns!kein!Geld
gegeben.ª!Bei!dem!Gedanken,!den!gerech-
ten!Lohn!f r!ihre!Tochter!einzufordern,
zuckt!Khadys!Mutter!nur!resignierend
mit!den!Schultern.!¹Das!macht!keinen
Sinn.!Das!Recht!ist!immer!auf!der!Seite
der!Reichen.ª

M%dchen vom Lande
Khady!und!ihre!Mutter!stehen!auf!der!anderen

Seite.!Bald!wird!Khady!dreizehn,!doch!die!Weichen
ihres!Lebensweges!sind!l%ngst!gestellt.!Einfluss!auf
ihre!Zukunft!hat!Khady!nicht.!Ihre!Stimme!z%hlt
nicht.!Weil!sie!ein!M%dchen!ist.!Weil!sie!im!Sene!-
gal!lebt.!Weil!sie!auf!dem!Land!geboren!wurde,!in
einem!der!vielen!D$rfer!ohne!Licht,!ohne!Strom
und!ohne!flieûendes!Wasser.

Wegen!der!wirtschaftlichen!Not!ziehen!tausende
M tter!in!die!Hauptstadt!und!nehmen!ihre!T$chter
mit.!Sind!die!M%dchen!zehn,!elf!Jahre!alt,!m ssen
sie!sich!verdingen:!als!W%scherinnen,!als!Putz-!und
K chenhilfen!in!den!H%usern!wohlhabender
Stadtfamilien.!Lesen!und!schreiben!k$nnen!sie
meist!nicht.!In!der!Welt!der!Bauern!und!Hirten!gilt
der!Unterricht!f r!M%dchen!als!vertane!Zeit.!¹Ich
w rde!auch!gern!lernenª,!sagt!Khady.!¹So!wie
meine!Br der,!die!noch!im!Dorf!wohnen.!Sie!d r-
fen!zur!Schule.!Ich!nicht.!Mein!Vater!will!nicht.ª!

¹Die!M%dchen!sind!rechtlos!und!gelten!als!Frei!-
wildª,!erkl%rt!uns!Jean!Bass+ne.!¹Vergewaltigungen
und!sexueller!Missbrauch!passieren!oft!und!wer-
den!nur!selten!angezeigt.!In!den!Familien!lernen
die!M%dchen!zu!akzeptieren,!dass!sie!das!schw%ch-
ste!Glied!in!der!Kette!der!Ausbeutung!sind.ª!Daher
setzt!sich!der!Caritas-Vertreter!f r!Programme

F&r M$dchen wie Khady hat die Christliche
Arbeiterjugend im Senegal (JOC) ein Netz von
bisher f&nf Anlauf- und Ausbildungsst$tten

gegr&ndet. Das Netz soll auf acht
Stellen erweitert werden, unter-

st&tzt von den Sternsingern.
Neben praktischer
Ausbildung in Kochen,
Handarbeit und
Alphabetisierung erhalten
die M$dchen auch rechtliche

Beratung und Beistand.

Louga
St. Louis

¹Greif meine
W!rde nicht anª
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gegen!die!Landflucht!ein.!¹Die!Migration!der
Frauen!und!M%dchen!zerst$rt!die!Gemeinschaft
der!Familien!und!der!D$rfer.ª!Mit!der!St%rkung
kleiner!Landwirtschaftskoopera!tiven,!mit!Start!-
hilfen!f r!die!Agrarproduktion!oder!Mikrokredite
f r!die!Viehzucht,!lassen!sich!auch!die!M%nner
und!Dorfautorit%ten!davon! berzeugen,!dass!es
besser!ist,!die!M%dchen!nicht!in!die!Stadt!zu
schicken.!

Bildung sch$tzt vor Armut 
und Landflucht

Wie!ein!Leitmotiv!erleben!wir!die!Menschen!im
Senegal!unterwegs!auf!den!unterschiedlichsten
Wegen;!im!Alltag!und!auf!der!Suche!nach!besseren
Lebensperspektiven.!Unser!Weg!zu!dem!Dorf
Sowane!in!der!Region!Fatick,!wo!die!!Sternsinger
eine!Vorschule!mitfinanziert!haben,!f hrt!uns!aus
Dakar!heraus.!Als!die!endlosen!Vororte!passiert
sind,!$ffnet!sich!die!Landschaft!zu!einer!Trocken!-
savanne!mit!Baobabs!und!vereinzelten!Rinder-!und
Schafherden.!Auch!eine!Schar!kleiner!Affen! ber-
quert!die!Straûe.!Bis!zum!Horizont!zieht!sich!die
flache,!sandige!Landschaft!des!Sahel,!die!gut!zwei
Drittel!des!Landes!ausmacht.

Auf!den!Lehm-!und!Sandpisten!abseits!der
Hauptstraûe!begegnen!wir!Frauen!und!M%dchen,
die!Hirse!in!bunten!Plastikeimern!auf!dem!Kopf
tragen,!eines!der!Hauptnahrungsmittel!im!Sene!-
gal.!Die!t%glichen!Wege!zur!Nahrungsbe!schaffung
sind!lang!und!m hsam.!Nur!wenn!die!Ernte!gut
ausf%llt,!haben!die!Familien!ein!Auskommen! ber
das!Jahr.!Darum!gibt!es!kaum!eine!Familie,!von
der!nicht!der!ein!oder!andere!nach!Dakar,!zumin-
dest!aber!in!die!n%chste!Provinzstadt!gegangen!ist,
um!dort!nach!M$glichkeiten!zu!suchen,!die!Ver!-
wandten!zuhause!zu!unterst tzen.

Nicht!wenige!Senegalesen!versuchen!ihr!Land!zu
verlassen,!um!in!Europa!ihr!Gl ck!zu!suchen.!Die
Transferleistungen!aus!dem!Ausland!sind!inzwi-
schen!eine!wichtige!Devisenquelle!des!Landes.
Dem!gegen ber!steht!eine!unbekannte!Zahl!jun-
ger!M%nner,!denen!die!Flucht!nicht!gegl ckt!ist.
Sie!m ssen!nicht!nur!die!eigene!Perspektiv!losig!-
keit!tragen,!sondern!auch!die!Last!der!entt%uschten
Hoffnung!ihrer!Familie,!die!nicht!selten!die!letzten
Reserven!zusammengekratzt!hat,!um!die!Schleuser
zu!bezahlen.!Nicht!zu!vergessen!diejenigen,!die!
bei!der!gef%hrlichen!Flucht! ber!das!Meer!oder!
auf!Schleuserrouten!durch!die!Sahara!ihr!Leben
verloren!haben.

Alltag in Sowane:
Gekocht wird
drauûen und f!r
groûe Familien
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Teranga ± Gastfreundschaft 
auf Senegalesisch

Im!Dorf!Sowane!erleben!wir!erstmals!¹Terangaª,
die!traditionelle!Gastfreundschaft!der!Senegalesen.
Unter!groûen!B%umen!stehen!gut!zwei!Dutzend
Plastikst hle.!Die!&ltesten!und!die!M%nner!sitzen
schon,!f r!die!G%ste!aus!Europa!sind!St hle!in!der
ersten!Reihe!vorgesehen.!Es!folgen!Dankes-!und
Begr ûungs!reden!des!Dorf%ltesten,!des!B rger!-
meisters,!des!Rektors!der!Schule!und!der!Vorsitzen!-
den des!Elternkomitees.!In!blumigen!Worten!dan-
ken!sie!uns!±!stellvertretend!f r!die!Sternsinger!±
f r!die!Unterst tzung!beim!Bau!der!Vorschule
und!verbinden!damit!auch!den!Hinweis!auf!die
noch!nicht!renovierte!Grundschule.!Nach!kurzem
St hle!r cken!in!Richtung!Schatten!ist!es!an!uns,
den!Dank!zu!erwidern.!Nach!knapp!zwei!Stunden
folgt!dann!die!F hrung!durch!die!Vorschule,!bei
der!neben!den!betreuten!Kindern!auch!viele
Kinder!aus!dem!Dorf!dabei!sind.!

So!lernen!wir!Marie!und!ihre!Freundinnen
Ndiaye!und!Sanou!kennen.!Sie!sind!zw$lf,!gehen
in!dieselbe!Schulklasse!und!kennen!sich!von!klein
auf.!Gern!erkl%ren!die!drei!sich!bereit,!uns!ihr
Dorf!zu!zeigen.!Begleitet!von!einer!ganzen!Schar
Kinder!zeigen!sie!uns,!wie!ihre!M tter! ber!offe-
nem!Holzfeuer!in!groûen!T$pfen!Hirse!und

Gem se!kochen!und
W%sche!waschen.!In!den
offenen!kleinen!H$fen
laufen!Kinder!und
H hner!fr$hlich!durch-
einander.!Das!Fegen!vor
dem!Haus!ist!Maries
Aufgabe.

Friedliches Zusammenleben
Es!gibt!auch!eine!eigene!Krankenstation!im

Dorf.!!Hier!erfahren!wir,!dass!der!Kampf!gegen!die
Malaria!und!auch!die!Mangelern%hrung!kleiner
Kinder!nach!wie!vor!ein!Problem!sind.!Stolz!zeigt
uns!Marie!dann!die!kleine!katholische!Dorfkirche,
in!die!sie!jeden!Sonntag!mit!ihrer!Familie!geht.
Ihre!muslimischen!Freundinnen!sind!bei!der!klei-
nen!F hrung!selbstverst%ndlich!dabei.!Diese
Erfahrung!haben!wir!bei!vielen!Gelegen!heiten
gemacht:!Das!Zusammenleben!der!gut!f nf
Prozent!christlichen!Senegalesen!mit!der!musli-
mischen!Mehrheit!ist!in!aller!Regel!kein!Problem,
im!Gegenteil.!Quer!durch!Familien!und!Ethnien
gibt!es!ein!religionsverbindendes!Miteinander,!das
getragen!ist!von!den!gemeinsamen!und!sehr
lebendigen!afrikanischen!Wurzeln.

Zum!Abschluss!unseres!Besuchs!erleben!wir
wieder!Teranga:!Die!Plastikst hle!sind!zu!mehre-
ren!Tischgruppen!zusammengestellt.!Die!Frauen
und!M%dchen!bringen!Getr%nke!und!senegalesi-
sches!Essen,!ein!Thiebouyap.!Auch!Marie!ist!dabei.
Sie!freut!sich,!uns!eine!groûe!Platte!mit!Reis,
Zwiebeln!und!gebratenem!Fleisch!bringen!zu!k$n-
nen.!Wie!im!Senegal! blich,!essen!wir!gemeinsam
von!der!groûen!Platte.

Ein k$stliches Thiebouyap ... ... f!r alle im Dorf und die G#ste'

18 Senegal

Gute Freundinnen: 
Marie (r.) und Ndiaye 
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¹Yalla yanna!ª Von Bussen,
Marabouts und Koransch$lern

Auf!der!R ckfahrt!nach!Dakar!k$nnen!wir!das
Geschick!und!Improvisationstalent!der!Senegale-
sen!bewundern,!mit!denen!sie!ihre!Jahrzehnte
alten!Kleinbusse!fahrt chtig!halten.!Yalla yanna,
Alhamdoulilahi, Touba,!¹Gott!ist!groûª,!¹Dankt
Gottª!±!so!lauten!die!Aufschriften!auf!den!bunt
bemalten!Oldtimern.!Sie!sind!Ausdruck!der!tiefen
Religiosit%t!der!meisten!Senegalesen.!Die!j%hrliche
Wallfahrt!nach!Touba!ist!das!gr$ûte!religi$se
Ereignis!des!Landes.!Der!Islam!hat!im!Senegal
eine!ganz!eigene!Pr%gung.!Alle!Muslime!des
Landes!geh$ren!einer!der!vier!Bruderschaften!an,
die!sich!auf!die!Mystiker!der!ersten!islamischen
Jahrhunderte!berufen,!die!Sufi.!Der!Kalif!ist!der
Verantwortliche!der!gesamten!Bruderschaft,!auf
lokaler!Ebene!vertreten!ihn!die!Marabouts.!

Urspr nglich!war!der!Islam!im!Senegal!die
Religion!der!Eliten,!eine!¹Prinzenreligionª.!Erst!die
unbarmherzige!Kolonialherrschaft!machte!ihn!in
der!Wendung!gegen!die!europ%ischen!Herrscher
zur!Volksreligion.!Im!heutigen!Senegal!findet!sich
daher!eine!eigenwillige!Mischung!aus!modernen
demokratischen!Strukturen!und!Gremien!in!Poli-
tik!und!Zivilgesellschaft!und!traditionellen!aber
nicht!weniger!wirksamen!Einflussmechanismen
und!Netzwerken!der!islamischen!Bruderschaften.
Die!zahlenm%ûig!gr$ûte!Bruderschaft!der!Tidianen
ist!im!$ffentlichen!Leben!sehr!viel!weniger!pr%sent
als!die!der!Muriden.!F r!die!letztere!hat!die!Arbeit
besonderen!Wert.!So!tragen!sie!maûgebliche!Berei-
che!des!Wirtschaftslebens!im!Senegal,!darunter
das!Transport-!und!Verkehrswesen!und!mittlerwei-
le!sogar!eine!eigene!Tankstellenkette.!Den!Muriden
geh$ren!auch!die!vielen!bunten!Kleinbusse.!Ihre
Anh%nger!nennen!sich!Talib/,!Lehrlinge.!Durch
die!enge!Verflechtung!mit!dem!Wirtschaftsleben
bildet!sie!bisher!auch!einen!Schutz!gegen!islami-
stische!Tendenzen.

Das religi$se Bekenntnis ist immer dabei:
Alhamdoulilahi ± Gott sei gedankt'



Soziale Probleme
Auch!wenn!die!Bruderschaften!durch!ihr!vielf%l-

tiges!Engagement!einen!wichtigen!Beitrag!zum
Erhalt!des!multiethnischen!und!multireligi$sen
Staatswesens!leisten,!kommt!ein!soziales!Problem
erst!langsam!in!die!$ffentliche!Diskussion:!Das!der
Talib/s.!So!lautet!auch!die!Bezeichnung!f r!jene
Jungen,!die!von!ihren!Eltern!in!die!Obhut!eines
Marabouts,!eines!religi$sen!F hrers,!gegeben!wur-
den.!Mehr!als!150.000!Talib/,!sch%tzt!man,!gibt!es
heute!im!Senegal.!Nicht!selten!vernachl%ssigen!die
Marabouts!indes!ihre!Anvertrauten.!Hautkrank-
heiten!und!Mangelern%hrung!sind!nur!eine!sicht-
bare!Folge.!

In!St.!Louis,!der!alten!Hauptstadt!des!Senegal
aus!der!Kolonialzeit,!begegnen!wir!den!so!genann-
ten!¹Koransch lernª.!Hier!hat!die!Caritas!ein!
kleines!Zentrum!mitgegr ndet,!wo!die!Jungen!
Zuwendung!und!Hilfe!bei!vielen!praktischen
Problemen!finden.!Die!Waschgelegenheiten!und
die!kleine!Gesundheitsstation!werden!gern!
angenommen.!

Das!¹Zuhauseª!dieser!Jungen!ist!ein!kleiner!stau-
biger!Hinterhof,!in!dem!ein!alter!Baobab!ein!wenig
Schatten!spendet.!Hier!sitzt!der!Marabout!und
beaufsichtigt!gut!dreiûig!seiner!Jungen,!die!auf
dem!Fuûboden!sitzen!und!Koran!suren!mit!dem
Kohlestift!auf!einfache!Holzbretter! bertragen.
Sind!die!Bretter!vollgeschrieben!und!die!Suren
auswendig!gelernt,!m ssen!die!Jungen!sie!f r!den
n%chsten!Abschnitt!wieder!sauber!schrubben.!Die
restlichen!siebzig!Jungen!sind!auf!der!Straûe
unterwegs.!Die!abgeschnittenen!Blechdosen!sind
zu!ihrem!Markenzeichen!geworden!±!bettelnd!sor-
gen!sie!f r!den!Lebensunterhalt!ihres!Marabouts.

Betteln f!r den Marabout: Die wachsende Zahl der Talib*s
wird als soziales Problem wahrgenommen

Manche verkaufen das, was sie selbst zum Essen haben,
um Geld f!r den Marabout zu verdienen

Ihre Koranschule ist nur ein alter Hinterhof.
Offene Ohren und auch medizinische
Versorgung aber finden die Talib*s im Maison
d+/coute neben der Koranschule

20 Senegal Kinder ®nden neue Wege
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Die Kora ist ein halber, mit Kuhhaut bespannter K!rbis.
Die 21 gezupften Saiten klingen fast wie eine Harfe. 
Die M$nche in Keur Moussa bauen und spielen sie selbst

Inkulturiertes Christentum:
Die Lebensgeschichte Jesu

afrikanisch gesehen, 
liturgische Musik 

afrikanisch inspiriert

Die!Not!der!Eltern!in!Verbindung!mit!religi$sen
Traditionen!hat!zur!Folge,!dass!viele!dieser!Talib/s
keine!formale!Schulbildung!erhalten,!auûer!Betteln
nichts!lernen!und!so!erst!recht!einer!mehr!als
unsicheren!Zukunft!entgegen!sehen!±!trotz!der
Bem hungen!von!Hilfsorganisationen!und!ver-
sch%rfter!staatlicher!Gesetze.!Auch!f r!dieses
Problem!gilt,!dass!der!beste!Schutz!f r!die!Kinder
die!St%rkung!der!Familien!auf!dem!Land!ist,!so
dass!der!Druck,!in!die!Stadt!ziehen!zu!m ssen
oder!die!Kinder!abzugeben,!geringer!wird.

Bew%hrtes Zusammenleben
Dennoch!gilt!der!Senegal!zu!Recht!seit!Jahrzehn-

ten!als!Musterbeispiel!f r!das!friedliche!Zusam-
menleben!von!Muslimen!und!Christen.!Das
Streben!nach!Ausgeglichenheit!ist!allgegenw%rtig.
So!sind!nicht!nur!die!weltlichen!Feiertage!bezahlte
Arbeitstage,!sondern!auch!die!Festtage!aller!Kon-
fessionen,!der!Muslime!und!Christen.!Der!erste
Pr%sident!nach!der!Unabh%ngigkeit!1960,!L/opold
S/dar!Senghor,!war!Katholik.!Ihm!folgen!zwei
Muslime.!Allen!gemeinsam!ist!das!Bem hen,!den
Ausgleich!eines!demokratischen!Staatswesens!mit
der!Organisation!der!Menschen!in!religi$sen
Bruderschaften!zu!schaffen.!Nach!auûen!pflegt!der
Senegal!denn!auch!gute!Beziehungen!ebenso!zu
den!westlichen!L%ndern,!besonders!zu!Frankreich!

und!den!USA,!wie!auch!zu!den!arabisch-muslimi-
schen!Staaten.!Eine!Kehrseite!der!komplexen!und
kaum!nachzuvollziehenden!Verflechtungen!ist!die
stagnierende!wirtschaftliche!Entwicklung!des
Landes,!besonders!das!Entwicklungsgef%lle!von!der
Stadt!zum!Land.

Stundengebet auf Afrikanisch
Die!1963!gegr ndete!Benediktinerabtei!Keur

Moussa!ist!ein!besonderer!spiritueller!Ort!im
Senegal.!'berall!im!Kloster!finden!sich!Wand-
malereien,!die!die!biblischen!Geschichten!in!afri-
kanischer!Weise!darstellen.!In!benediktinischer
Tradition!haben!die!M$nche!mit!senegalesischen
Instrumenten!eine!ganz!besondere!Art!ent-
wickelt,!ihr!Stundengebet!zu!singen.!Auf!unserer
Aktions-CD!geben!die!St cke!8,!9!und!10!einen
Eindruck!von!dieser!besonderen!Form!inkultu-
rierten!Christentums.

Die Koranverse werden auf Holztafeln !bertragen und
immer wieder abgewischt, weil es keine Hefte gibt
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Kinder ®nden neue Wege

Afrikanische Wurzeln, 
modernes Kulturleben

¹Im!Senegal!gibt!es!90!Prozent!Muslime!und!5
Prozent!Christen,!aber!100!Prozent!naturreligi$se
Menschenª,!wurde!uns!mehr!als!einmal!mit!freund-
lichem!Augen!zwinkern!erz%hlt.!Die!gemeinsamen
kulturellen!Wurzeln!±!sie!sind!eine!Ursache!f r
das!weitgehend!selbstverst%ndliche!Zusammen-
leben!von!Christen!und!Muslimen,!teilweise!auch
quer!durch!die!Familien.!Die!Verbindung!der
Menschen!untereinander,!zu!den!Ahnen,!Mythen
und!Geschichten!ihrer!Region!pr%gt!das!Bewusst-
sein!der!Senegalesen!bis!heute,!vor!jeder!Zuge-
h$rigkeit!zur!so!genannten!Hochreligion.!So!ist!der
Senegal!ein!Zentrum!f r!Literatur,!Mode!und
Musik!in!Westafrika.!Das!Land!steht!damit!f r!ein
neues!afrikanisches!Selbstbewusstsein,!in!dem!die
Menschen!versuchen,!ihre!kulturelle!Identit%t!zu
bewahren!und!zugleich!vielf%ltige!Einfl sse!kreativ
aufzugreifen!und!weiterzuentwickeln.

Am!Anfang!der!modernen!senegalesischen
Literatur!steht!L/opold!S/dar!Senghor,!Dichter!und
erster!Pr%sident!des!Senegal.!

Mit!seiner!¹Geschichte!von!Leuk!dem!Hasenª,
einem!Kinderbuch!im!Stil!einer!traditionellen!afri-
kanischen!Tierfabel,!lernen!die!Kinder!bis!heute!in
der!Grundschule!Franz$sisch.!Bedeutende!Schrift!-
stellerin!nen!aus!dem!Senegal!wie!Mariama!B7,!
Ken!Bogul!und!Aminata!Sow!Fall!vermitteln!in

ihren!Werken!einen!lebendi-
gen!Eindruck!vom!Leben!der
Menschen!im!Senegal,!ihren
Traditionen,!Br chen!und
Umbr chen.!Ihre!meist!auf
Franz$sisch!verfassten!B cher
sind!oft!auch!auf!Deutsch
erh%ltlich.

Lesen und 
Grammatik 
mit Leuk, 
dem Hasen

L*opold S*dar
Senghor (1946-2441),
Dichter und erster
Pr#sident des Senegal

Thema: Senegal  Weite Wege
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Schon das
Sklavenhaus ist
wie ein Schiffs -
rumpf gebaut. 
So wurden die
¹Schiffsladungenª 
vorbereitet

Schl$sser f!r die
Eisenketten der
Sklaven

Ile de Gor(e: Die Sklaveninsel
Die!halbst ndige!Fahrt!mit!dem!kleinen!F%hr!-

schiff!zur!Insel!Gor/e!ist!zun%chst!eine!Erholung.
Der!frischer!Wind!bl%st!die!Ger che!und!Ger%u!-
sche!der!heiûen!und!stickigen!Groûstadt!Dakar
weg.!Doch!rasch!stellt!sich!ein!Gef hl!der!Beklem!-
mung!auf!der!kleinen!Insel!mit!ihren!kolonialen
Geb%uden!aus!dem!18.!und!19.!Jahrhundert!ein.
Im!¹Haus!der!Sklavenª!wird!uns!bewusst,!dass
hier!in!400!Jahren!12!bis!15!Millionen!M%nner,
Frauen!und!Kinder!als!Sklaven!nach!Amerika!ver-
schifft!wurden.!Gor/e,!die!nur!900!Meter!lange
und!300!Meter!breite!Insel!in!Sichtweite!der
S dspitze!Dakars,!wurde!19<8!in!die!Liste!des
UNESCO-Weltkulturerbes!aufgenommen.

Die!Sklaveninsel!symbolisiert!eines!der!schmerz-
lichsten!Kapitel!der!Geschichte!der!Menschheit.
Der!Sklavenhandel!war!die!gr$ûte!Deportations!-
aktion!der!Geschichte.!Einer!ganzen!menschlichen
Rasse!wurde! ber!Jahrhunderte!die!Menschen-

w rde!abgesprochen.!Millionen!Afrikaner!wurden
w%hrend!der!organisierten!Jagd!auf!Menschen!
bei!Razzien!und!in!Kriegen!get$tet.!Unter!unbe-
schreiblichen!Umst%nden!wurden!M%nner,!Frauen
und!Kinder!als!Sklaven!gehandelt.

Bis!heute!wirken!die!Folgen!dieser!Ausbeutung
auf!dem!afrikanischen!Kontinent!fort.!Die!erzwun-
genen!Wege!in!Sklaverei,!Tod!und!Elend!haben
verheerende!Auswirkungen!auf!die!afrikanischen
Gesellschaften!gehabt.!Und!nicht!zuletzt!ist!der
unermessliche!Reichtum,!den!die!europ%ischen
L%nder!durch!den!Handel!mit!Rohstoffen!aus
'bersee!und!die!Ausbeutung!afrikanischer
Sklaven!erzielt!haben,!eine!Grundlage!f r!das!bis
heute!anhaltende!Nord-S d-Gef%lle.!So!ist!die!klei-
ne!Insel!vor!Dakar!mit!den!Erinnerungen,!die!fast
sp rbar!in!den!leeren!Hallen!der!Sklavenh%user
gegenw%rtig!sind,!f r!uns!Ansporn,!uns!f r
gerechtere,!gemeinsame!Wege!der!Kinder!und!der
Menschen!im!Senegal!und!in!Europa!einzusetzen.
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Auf dem Casamance-Fluss: 
Kurz vor der Hafeneinfahrt 
nach Ziguinchor

Kinder ®nden neue Wege24 Senegal

Tropisches Klima, $ppige
Vegetation: Der S$den des Senegal

Nach!einer!Nachtfahrt!mit!dem!F%hrschiff!von
Dakar!in!Richtung!S den!entlang!der!senegalesi-
schen!Atlantikk ste!und!f nf!Stunden!Fahrt!fluss-
aufw%rts!auf!dem!Casamance-Fluss,!vorbei!an
urspr nglichen!Mangrovenw%ldern,!erreichen!wir
Ziguinchor,!die!Provinzhauptstadt!der!Casamance.
Diese!s dliche!Provinz!unterscheidet!sich!nicht
nur!durch!das!tropische!Klima!und!die! ppige
Vegetation!vom!Rest!des!Senegal.!Sie!wird!von!der
ehemals!britischen!Kolonie!Gambia,!wie!ein!Riegel
weitgehend!vom!Rest!des!Landes!abgeschlossen.

Die!Unzufriedenheit!mit!der!Zentralregierung
im!fernen!Dakar,!versch%rft!durch!das!Eindringen
von!S$ldnern!aus!den!s dlich!gelegenen!ehemali-
gen!Kriegsgebieten!in!Guinea!und!Liberia,!f hrte
hier!in!den!letzten!Jahrzehnten!immer!wieder!zu
b rgerkriegs%hnlichen!Unruhen.!Als!Folge!sind
bis!heute!groûe!Gebiete!des!fruchtbaren!Landes
vermint!und!f r!die!Reis-Bauern!nicht!zu!nutzen.
Der!Anteil!der!Katholiken!ist!hier!mit!rund!10!Pro-
zent!h$her!als!im!Rest!des!Landes.!So!versucht!die
Kirche!gerade!hier,!mit!Schul-!und!Vers$h!nungs-
projekten!Perspektiven!f r!eine!bessere,!friedliche
Zukunft!zu!er$ffnen.!Dazu!geh$rt!auch!das
Jungeninternat!von!Nyassia.

Maxime: Lernen f$r eine 
bessere Zukunft

Eine!Autostunde!von!Ziguinchor!entfernt!wer-
den!wir!an!einem!schw len!Samstagnachmittag
von!einem!tropischen!Gewitterregen!begr ût.!Zu
den!40!Jungen,!die!hier!leben!und!lernen,!geh$rt
auch!Maxime.!Er!ist!11!Jahre!alt!und!geht!seit!zwei
Jahren!in!eine!der!beiden!Klassen.!Er!hat!noch!vier
Br der!und!eine!groûe!Schwester.!Die!leben!aber
mit!seinen!Eltern!weit!weg!in!Dakar.!Er!sieht!sie
nur!zu!Weih!nachten, zu!Ostern!und!in!den!groûen
Ferien!von!Mai!bis!Oktober.!Um!hier!im!Jungen!-
internat!von!Nyassia!mit!Jungen!aus!anderen
christlichen!Familien!lernen!zu!k$nnen,!nimmt!er
die!weite!Reise!mit!dem!Schiff!auf!sich.!Daf r!und
f r!das!Internat!m ssen!seine!Eltern!im!Jahr
umgerechnet!200!Euro!aufbringen,!eine!Menge
Geld!im!Senegal.

Ein Bett, ein Koffer:
der pers$nliche Raum 

von Maxime

Thema: Senegal  Weite Wege
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Voller!Stolz!f hrt!uns!Maxime!in!die!kleine
Kapelle!seines!Internats!und!singt!mit!seinen
Freunden!ein!Lied!f r!uns.!Nebenan!befindet!sich
der!einfache!Klassen!raum.!An!die!blitzsaubere!Tafel
schreiben!wir!unsere!Namen!und!erfahren,!dass
Franz$sisch!und!Ge!schichte!Maximes!Lieblings-
f%cher!sind.!Bereitwillig!zeigt!er!uns!dann!noch
den!groûen!Schlafsaal,!in!dem!die!40!Jungen!in
Doppel!stock!betten  bernachten.!Nur!die!Tasche!mit
Kleidung!und!pers$nlichen!Sachen!geh$rt!ihm!hier
allein.!

Drauûen!l%sst!der!Regen!nach,!und!schon!flitzt
Maxime!los,!um!mit!den!anderen!auf!der!groûen
Wiese!Fuûball!zu!!spielen.!Weite!Wege!und!lange
Zeiten!der!Tren!nung!von!seiner!Familie!nimmt
Maxime!auf!sich,!um!mit!einer!guten!Schul!bildung
und!einer!starken!religi$sen!Orientierung!gute
Chancen!f r!eine!bessere!Zukunft!zu!haben.

Die senegalesische Flagge ist offensichtlich von der franz!sischen
¹Trikoloreª inspiriert und dr&ckt durch die panafrikanischen Farben
Rot, Gelb und Gr&n die Verbundenheit mit den anderen afrikanischen
L$ndern aus. Rot erinnert an das Blut, das w$hrend des
Sklaven handels und des
Unabh$ngigkeitskampfes 
vergossen wurde. Gelb steht
f&r Boden und Land und gilt
als Zeichen des Reichtums, 
der aus der gemeinsamen Arbeit
erw$chst. Gr&n dr&ckt die 
Hoffnung auf Fortschritt und
eine gute Zukunft aus, und steht
zugleich f&r die Muslime, die
gr!ûte der drei Religionsgruppen
des Landes. Der gr&ne Stern steht
f&r die Freiheit.

Gemeinsam beten und singen
die Jungen in der Kapelle

Franz$sisch-Lernen auch im 
Matheunterricht

Kurz vor dem Gewitter: !ppige
Vegetation in der Casamance-Region



An gutem Wasser h%ngt alles Leben
Der!letzte!Teil!unserer!Reise!f hrt!uns!in!den

Norden!des!Senegal.!Pierre!Lam,!Caritas-Direktor
der!Di$zese!Louga,!empf%ngt!uns!herzlich!in!sei-
nem!Freiluft-B ro!unter!einem!groûen!Baum.!¹An
gutem!Wasser!h%ngt!alles!Lebenª,!sagt!Lam.!¹Wir
brauchen!es!zum!Trinken,!Waschen!und!Kochen,
f r!das!Vieh!und!die!Pflanzen,!f r!den!Bau!unse-
rer!H%user.!Wasser!begleitet!uns!von!der!Geburt!bis
zum!Tod.!Nach!dem!ersten!Schrei!wird!der!Mensch
gewaschen,!und!bevor!er!ins!Grab!steigt!auch.ª

Pierre!Lam!ist!erf llt!von!seiner!Vision!vom!guten
und!Leben!spendenden!Wasser.!In!den!D$rfern
der!Region!Louga,!abseits!der!groûen!Zentren!und
Fernstraûen,!organisiert!er!den!Bau!von!Brunnen,
finanziell!unterst tzt!auch!von!den!Stern!singern.
Hier!lernen!wir!auch!den!zw$lf!j%hrigen!Djibril
und!seinen!Vater!Gorgui!kennen.!Gorgui!ist
Brunnenbauer.!Gerne!ist!er!bereit,!uns!am!n%chsten

Tag!sein!Dorf
und!seine
Arbeit!zu!
zeigen.

Ein Kreis im Sand
Gorgui!legt!einen!Eisenring!in!den!Sand!±!etwa

ein!Meter!im!Durchmesser.!Dann!beginnt!er!in
dem!Kreis!den!Sand!auszugraben.
Armierungseisen!helfen,!den!lockeren!Sandboden
an!den!R%ndern!zu!halten.!In!regelm%ûigen!Ab!-
st%nden!wird!das!Brunnenloch!mit!einer!Beton!-
schicht!ausgekleidet,!um!es!zu!stabilisieren.!Wenn
der!Beton!wegen!zu!starker!Bodenfeuchtig!keit
nicht!aush%rten!kann,!m ssen!weitere!Ringe!zur
Befestigung!in!die!Erde!gelassen!werden.!Mehr!als
40!Mal!hat!er!sich!inzwischen!mit!H%nden!und
Schaufel!in!die!Erde!gegraben,!um!in!35!bis!40
Metern!Tiefe!auf!Wasser!zu!stoûen.!

Wenn!das!Loch!tiefer!wird,!wird! ber!die!*ffnung
ein!Ast!gelegt,!an!dem!zwei!Seile!befestigt!werden.
Daran!wird!der!schmale!leichte!Mann!herunterge-
lassen.!¹Wenn!ein!Seil!reiût,!ist!das!zweite!zur
Sicherheit!da,ª!erkl%rt!Gorgui!lakonisch.!Ein!paar
Mal!ist!er!trotzdem!schon!von!nachrutschender
Erde!versch ttet!worden.!Das!passiert!eben;!Angst
bei!der!Arbeit!kennt!Gorgui!dennoch!nicht.!

Die!Leute!aus!den!D$rfern!helfen!ihm!bei!der
Arbeit,!indem!sie!von!oben!die!Eimer!mit!der!aus-
gegrabenen!Erde!hochziehen.!Wenn!das!Wasser!in
der!Tiefe!erreicht!ist,!wird!der!Brunnenschacht!mit
Beton!ausgekleidet,!damit!das!Loch!nicht!wieder
zugesch ttet!wird.!Oben!kommt!ein!Betonaufbau
mit!einer!Seilwinde!zum!Wasserholen!auf!den

Pierre Lam, Direktor der
Caritas von Louga, 
Di$zese St. Louis du Senegal

Kinder ®nden neue Wege

So geht+s los 
mit dem Brunnenbau

26 Senegal

Gorgui mit seiner
ganzen Familie

Thema: Senegal  Weite Wege
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Schacht,!und!der!Brunnen!ist!fertig.!Ein!paar
Wochen!dauert!die!ganze!Arbeit!schon,!und!reich
werden!kann!man!davon!auch!nicht.!Aber!Gorgui
und!seiner!Familie!sichert!sie!den!Lebensunterhalt.

Die Sprache der Natur deuten
Gorgui!hat!sein!Handwerk!bei!einem!anderen

Brunnenbauer!gelernt.!Aber!das!meiste,!sagt!er,
lernt!man!durch!eigene!Erfahrung.!Heute!weiû!er,
worauf!zu!achten!ist.!Brunnen!kann!man!zum
Beispiel!nur!in!ebenem!Gel%nde!graben,!weil!das
Grabungsloch!sonst!noch!schneller!wieder!zuf%llt.
Auch!die!Sprache!der!Natur!weiû!er!zu!deuten.
Unter!manchen!B%umen!f%ngt!er!gar!nicht!erst!an
zu!graben:!¹Wo!B%ume!mit!gelben!Bl ten!wachsen,
ist!das!Wasser!r$tlich!und!nicht!genieûbar.ª!Unter
Baobabs!dagegen!ist!ziemlich!sicher!gutes!Wasser
zu!finden.!Viele!solcher!¹Zeichenª!der!Natur!gibt
es.!Menschen!wie!Gorgui!k$nnen!sie!lesen.!Be!-
st%tigt!und!erg%nzt!wird!das!Wissen!der!Brunnen!-

bauer!durch!ein!landesweites!Projekt!der!Caritas
Senegal!in!Zusammenarbeit!mit!der!Uni!versit%t
von!Dakar.!Eine!hydrologische!Kommission hat
Studien!in!den!verschiedenen!Regionen!durchge-
f hrt!und!eine!Gesamtkartografie!erarbeitet.!Sie
zeigt!wasserf hrende!Schichten,!die!Gr$ûe!der
Wasserreservoirs,!aber!auch!m$gliche!Verunreini!-
gungen.!So!gibt!es!in!einigen!Gegenden!fluorbela-
stetes!Wasser,!das!gerade!bei!Kindern!zu!schweren
Erkrankungen!f hrt.!Die!Dorfbewohner!werden!im
Rahmen!des!Projekts!in!Fragen!der!Hygiene!und
des!Umweltschutzes!weitergebildet!und!f r!den
sorgsamen!Umgang!mit!dem!kostbaren!Nass!bei
der!Bew%sserung!der!Pflanzen. (Weitere!Informa-
tionen!zum!Projekt!auf!S.!<4)

Neben!den!gesundheitlichen!Verbesserungen!f r
alle!bedeuten!die!Brunnen!besonders!f r!die
M%dchen!eine!enorme!Erleichterung,!wenn!sie!die
schweren!Wassereimer!nicht!mehr!kilometerweit
durch!die!heiûe!Savanne!tragen!m ssen.!So!haben
sie!mehr!Zeit!zum!Lernen!und!manchmal!auch
zum!Spielen.!Auch!hier!helfen!die!Sternsinger!mit,
dass!die!m hsamen!Wege!f r!die!Kinder!im!Senegal
k rzer!werden!und!Jungen!und!M%dchen!neue
Wege!in!eine!bessere!Zukunft!finden!k$nnen.

Text: Markus Offner, Hedi Simons (Geschichte von
Gorgui), Rolf Bauerdick (Geschichte von Khady)

Aktion Dreik%nigssingen 2010

Grundlage des
Lebens: Der
Brunnen f!r das
ganze Dorf
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¹Kind,!setz!dich!ein,!fu!r!die
Achtung!deiner!Rechte#ª!Laut!
schallen!die!Stimmen!der!Kinder
 ber!die!Lichtung!vor!der!kleinen

Pfarrkirche!von!Nyassia.!Angelockt
von!fr$hlichem!Gesang,!werden!wir

Zeugen,!wie!Sr.!Yeannette!Marie!mit

kr%ftiger!Stimme!und!mitreiûenden!Gesten
ein!Lied!einstudiert.!Die!junge!senegalesi-
sche!Ordensfrau!hat!einen!Traum:!In!einer
Welt,!in!der!die!Rechte!von!Kindern!oft!mit
F ûen!getreten!werden,!ermutigt!sie!die
M%dchen!und!Jungen!ihrer!Gruppe,!ihr
Leben!in!die!Hand!zu!nehmen.!

Ein Lied f$r die Kinderrechte
¹Ba=a!xaddiª!±!Fass!dir!ein!Herz#!So!

heiût!das!diesj%hrige!Motto!der!christlichen
Bewegung!der!¹Tapferen!Herzen!und
Seelenª.!Mit!Spiel,!Bildung,!Sport!und
Gebet!l%dt!diese!Bewegung!nun!schon!seit
sechzig!Jahren!Kinder!und!Jugendliche!ein,
ihr!Leben!ganzheitlich!zu!gestalten.!Jesus
nachfolgen,!das!heiût!f r!Sr.!Yeannette!und
ihre!Kinder,!sich!ganz!konkret!einzusetzen:
gegen!Armut!und!Ausgrenzung,!f r!die
Achtung!der!Kinder,!f r!Gerechtigkeit!und
Frieden.!Ganz!deutlich!wird!dieser!Einsatz
im!Mottolied:

Thema: Senegal  Kinderrechte

Singen und Tanzen: 
Sr. Yeannettes Gruppe trifft sich
vor der Kirche von Nyassia

¹Fass dir ein Herz%ª
Mit Tanz und Gebet f$r die Kinderrechte
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Mit Freude bei der Sache: Sr. Yeannette 
studiert mit den Kindern ihrer Gruppe ein Lied ein

Recht auf 
Schutz

Recht auf 
Frieden

Recht auf eine
gesunde Umwelt

Recht auf Bildung
und Freizeit

Recht auf
Gesundheit

Recht auf
Gleichheit

Recht auf eine
Familie, einen

Namen und eine
Staatsangehörigkeit

Recht auf freie
Meinungsäußerung,

Versammlung und
Zugang zu

Informationen

Recht auf
Überleben und

Entwicklung

TIPP: 

Auf unserer Aktions-CD 

k%nnen Sie das Lied und den

Tanz der Kinder h%ren und

sehen. Den franz%sischen 

Text samt Noten finden Sie dort

ebenfalls.

Kind, setz dich ein für die Achtung deiner Rechte, zusammen mit den anderen ! tu was, damit alle sich entfalten können"

In dieser Welt, 
in der deine Rechte mit Füßen getreten werden,  sei Zeuge der Hoffnung"

In dieser Welt, 
in der dein Wort nichts gilt,
sei Zeuge der Hoffnung"

In dieser Welt, 
in der die Armut herrscht,
sei Zeuge der Hoffnung"

Die Kinderrechte



Hier finden Sie weitere
Literaturtipps und Links

zum Senegal

Aktions-CD

Kinder ®nden neue Wege30 Senegal

Thema: Senegal  Weite Wege

Senegal
Fakten ) Hintergr$nde

Armut auf dem LandJeder zweite Senegalese lebt auf

dem Land. Die Wirtschaft ist denn auch agrarisch gepr%gt: drei

Viertel der Erwerbst%tigen verdienen ihr Geld in der Landwirtschaft.

Zum Vergleich: In Deutschland sind nur drei von hundert

Erwerbst%tigen im Agrarsektor t%tig. Dabei hat gut die H%lfte der

Senegalesen weniger als 2 US-Dollar am Tag zur Verf$gung; jedes

f$nfte Kind unter f$nf Jahren ist unterern%hrt. Nur knapp 40

Prozent der $ber 15-J%hrigen k#nnen lesen und schreiben. Der

Senegal teilt das Schicksal vieler L%nder: Obwohl die Landwirtschaft

auf den Export ausgerichtet ist ± Senegal geh#rt zu den weltweit

gr#ûten Erdnussexporteuren ±, bleibt die Bev#lkerung arm. 

Der Senegal und die
Erdnusshaben erst w%hrend der

franz#sischen Kolonialzeit zusam-

mengefunden. In den Jahren nach

der Unabh%ngigkeit wurde der

Anbau vom Staat weiter gef#rdert

und bis vor einigen Jahren subven-

tioniert. Da die Entwicklungsl%nder

im Zuge der Liberalisierung des

Welthandels zur Produktspezia li -

sierung und Ausrichtung auf den

Export gezwungen wurden, dient seither fast die H%lfte des land-

wirtschaftlich nutzbaren Landes im Senegal dem Erdnussanbau.

Die Folge: Der Eigenbedarf an Grundnahrungsmitteln kann durch

die verbleibenden Anbaufl%chen nicht gedeckt werden. So werden

viele Grundnahrungsmittel z.B. aus der EU importiert. Gegen die

hochsubventionierten Erdn$sse, etwa aus den USA, kom men die

senegalesischen Snacks auf dem Weltmarkt kaum noch an.

Ungerechter Welthandelist eine Hauptursache f$r Armut

in den Entwicklungsl%ndern. Sch$tzen die reichen L%nder ihre

M%rkte durch Handelsbarrieren und Subventionen, werden viele

Entwicklungsl%nder gezwungen, ihre M%rkte zu #ffnen. So werden

zahlreiche afrikanische L%nder durch europ%ische Billigimporte

$berschwemmt. Heimische M%rkte gehen zugrunde und mit ihnen

die Lebensgrundlage von Tausenden von Menschen. Im Haushalt

der EU machen Agrarsubventionen mit 45 bis 50 Milliarden Euro

im Jahr den gr#ûten Posten aus. 

Mehr Infos, u.a. zum Zusammen bruch 

der Tomatenproduktion im Senegal: 

www.bdkj.de/kritischerkonsum

Der Faire Handelbietet Kleinbauern

weltweit durch Mindest preise, die Lebens-

und Produktionskosten decken, eine

Lebensperspektive. Die ¹Fair-Trade-

Pr%mieª erlaubt den Familien, in die Schulbildung ihrer Kinder und

die Entwicklung ihrer Region zu investieren. Beispiel Senegal: Nach

Erdn$ssen ist Baumwolle das zweitwichtigste Exportgut. Eine

Kooperative in Kedougou, einer der %rmsten Regionen im S$dosten

des Landes, produziert seit einigen Jahren Baumwolle f$r den

Fairen Handel. So wird in dieser Region der Landflucht vorgebeugt,

Schulbildung und Gesundheitsvorsorge werden gest%rkt.

Mehr Infos zum Fairen Handel: www.transfair.org

Wasserknappheitist vor allem in der Mitte und im Norden

des Senegals ein Problem. In der Trockenzeit von Dezember bis

Mai sind die Landwirte auf Brunnen angewiesen, um die Felder zu

bew%ssern. Weltweit haben 80 Prozent der Menschen in l%ndlichen

Regionen keinen Zugang zu sauberem Wasser. Tausende von

Kindern und Frauen legen auch im Senegal mehrmals am Tag viele

Kilometer zu Fuû zur$ck, um Wasser f$r ihre Familien zu besorgen.

Nur 56 Prozent der l%ndlichen und 78 Prozent der st%dtischen

Bev#lkerung im Senegal verf$gen $ber sauberes Trinkwasser! 

Schuld daran sind neben der Trockenheit die schlechte Infrastruktur

der Wasserversorgung und nat$rlich auch der hohe Wasserver-

brauch der Landwirtschaft. Monokulturen wie der Erdnussanbau 

leisten dieser Entwicklung Vorschub. 

Der Klimawandel verschlimmert die Situation
W%hrend wir hier in Deutschland noch $ber die m#glichen Folgen

sprechen, leiden die Menschen in Entwicklungsl%ndern bereits jetzt

konkret darunter. Seit 1960 hat die j%hrliche Durchschnittstempera-

tur im Senegal um fast 1 Grad Celsius zugenommen. Gleichzeitig

hat die Niederschlagsmenge abgenommen, sogar im s$dlichen

regenreichen Teil Senegals. Dies f$hrt zu schlechteren Ernten,

gr#ûerem Wassermangel und letztendlich zu mehr Armut! 
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Text: Sussan Ipaktschi

Sauberes Wasser ± ein
Menschenrecht
Wasserknappheit ist ein groûes

Problem in globalem Maûstab.

Die Weltbank spricht davon, dass

Wasser im 21. Jahr hundert %hnli-

che Kon flikte wie heute das Erd#l

ausl#sen k#nnte. Nach dem 

Welt wasser entwicklungs bericht der UNESCO haben in Asien und

Lateinamerika 20 Prozent der st%dtischen Bev#lkerung keinen 

Zu gang zu Wasser bzw. Anschluss an die Kanalisation. In Afrika

sind es sogar 40 Pro zent. Laut WHO sind 80 Pro zent aller

Krankheiten in Entwicklungsl%ndern auf verschmutztes Wasser

zur$ckzuf$hren. Hinzu kommt, dass seit den neunziger Jahren

immer mehr Industrie- und Entwicklungs l%nder die Wasser -

versorgung privatisieren und einzelne Auf gaben, oft aber auch das

gesamte System an private Unternehmen $bertragen. Meist sind

das global operierende Wasserkonzerne aus Industriel%ndern, ins-

besondere aus Frankreich, Deutschland, Groûbritannien und den

USA. Dies hat schwerwiegende Folgen f$r die Bev#lkerung in armen

L%ndern. Denn durch seine ¹Kommerzialisierungª ist Wasser nur

noch f$r diejenigen zug%nglich, die es sich leisten k#nnen: Weltweit

haben derzeit 1,2 Milliarden Menschen keinen Zugang zu sauberem

Trinkwasser. Die Wasserversorgung f%llt damit dem Profit denken

unserer Wirtschaft zum Opfer. 

Migration ± die Suche 
nach dem Gl&ck
Wenn Menschen aus Afrika 

sich auf den Weg nach Europa

machen, h#ren wir oft neben bei

in den Nachrichten davon:

Wieder ist ein Boot mit 

illegalen Fl$cht lingen vor der

italienischen K$ste gekentert, 

nur knapp die H%lfte der Menschen konnte gerettet werden ... 

Europa ± das bedeutet f$r viele Afrikaner die letzte Chance auf ein

menschenw$rdiges Leben. F$r sich und ihre Familien nehmen 

viele monatelange Wanderungen, Hunger, Durst oder Krankheiten

auf sich, bis sie die K$sten im Westen oder Norden erreichen.

Mehr als 100.000 Migranten haben nach Angaben des UN-

Fl$chtlings kommissariats 2008 das Mittelmeer oder den Atlantik

$berquert, um in Europa Asyl zu suchen. Die Gr$nde daf$r, dass

Menschen im Senegal und in anderen L%ndern ihre Familien verlas-

sen und sich auf den gef%hrlichen Weg in eine unsichere Zukunft

machen, wurzeln in Armut und Perspektivlosigkeit. Einer Befragung

des senegalesischen Wirtschafts- und Finanzministeriums zufolge,

haben 70 Prozent der senegalesischen Haushalte einen Ange h#ri -

gen im Ausland. Davon sind 46 Prozent in Europa! 

Teufelskreis Perspektivlosigkeit
Die gef%hrliche *berfahrt, oft auf kaputten und v#llig $berf$llten

Schiffen, ohne Schwimmwesten und meist ohne dass die

Menschen schwimmen k#nnen, endet f$r die *berlebenden meist

nur in europ%ischen Auffanglagern. Wer es doch schafft und als

¹illegalerª Fl$chtling untertaucht 

oder sogar Asyl erh%lt, hat 

es oft schwer. Als ¹Illegaleª ±

nach Sch%tzungen leben in

Deutschland mindestens 

1,5 Millionen ± verf$gen sie

$ber keinerlei Grundrechte,

weder auf Gesundheitsver -

sorgung, noch auf Bildung.

Viele derjenigen, die Asyl -

antr%ge stellen, werden $ber

Jahre hinweg mit dreimona-

tigen Duldungen vertr#stet.

Sie leben in einer dauerhaften Ungewissheit und

haben keine Chance, sich ein Leben aufzubauen, da sie sich nur

begrenzt selbst versorgen und nicht frei bewegen d$rfen. Viele von

ihnen verfolgen jedoch weiterhin das Ziel, die Lebensbedingungen

ihrer Familien zu verbessern. Die ¹Entwicklungs hilfeª die aufgrund

der *berweisungen von Migranten zustande kommt, ist erstaun-

lich: Der Internationale W%hrungsfonds sch%tzte die registrierten

*berweisungen von Migranten in ihre Heimat l%nder auf j%hrlich

etwa 100 Milliarden US-Dollar, doppelt so hoch wie die internatio-

nale Entwicklungshilfe im gleichen Zeitraum. F$r die Entwicklung

des Landes hat die Migration trotzdem negative Auswirkungen.

Gerade viele junge, gut ausgebildete Menschen verlassen das Land.

Knapp die H%lfte der in Deutschland lebenden Senegalesen verf$-

gen $ber einen h#heren Bildungsabschluss. Die Abwanderung von

Arbeitskr%ften und ausgebildete Fachkr%ften erschwert die wirt-

schaftliche Entwicklung zus%tzlich. 

Partnerschaften
Das Erzbistum Bamberg unterh%lt eine Partnerschaft mit der

Di#zese Thi's im Senegal. Sie wird von Gemeinden und Verb%nden

aktiv gestaltet. So erm#glichen Schulpartnerschaften Kindern im

Senegal den Zugang zu Bildung. Der BDKJ-Di#zesanverband

Bamberg gibt jungen Erwachsenen aus Deutschland die M#glich-

keit, als Freiwillige in Projekten mitzuarbeiten. 

Infos: www.eo-bamberg.de

Di#zesan-Partnerschaften haben auch fast alle bayerischen

Di#zesanverb%nde der Katholischen Landvolkbewegung +KLB/ auûer

M$nchen-Freising, etwa die KLB im Bistum Passau mit der Di#zese

Saint-Louis. Unter anderem durch die F#rderung des Brunnenbaus,

die Einrichtung von Hirsem$hlen und landwirtschaftlicher Aus- und

Fortbildung wird die Landbev#lkerung im Senegal konkret unter-

st$tzt. Infos:www.kljb-bayern.de
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Wer!auf!den!vollen!Straûen!Dakars!mit
dem!Car!Rapide!fahren!m$chte,!muss!sich
gut!auskennen,!Haltestellen!und!Fahrpl%ne
gibt!es!n%mlich!nicht.!Zwar!haben!die!klei-
nen,!herrlich!bunten!Linienbusse!Start!und
Ziel.!Wohin!die!Reise!geht,!erf%hrt!man
aber!nur!auf!Anfrage!vom!Busjungen!±
sofern!seine!Stimme!das!laute!Knattern!des
gar!nicht!so!schnellen!Gef%hrts! bert$nen
kann.!F%hrt!das!Car!Rapide,!so!ist!der
Busjunge!auch!noch!daf r!verantwortlich,
im!Gedr%nge!das!Fahrgeld!zu!kassieren.
Auch!f r!den!Einstieg!gibt!es!keine!klare
Regel!±!wer!Gl ck!hat,!kann!sich!noch!auf
einen!der!wenigen!Sitzpl%tze!quetschen.!Ist
der!Bus!voll,!heiût!es!hinten!aufspringen
und!als!¹Trittbrettfahrerª!mitreisen¼

Eigentlich!ist!die!senegalesische
Nahverkehrs-Flotte!eine!Ansammlung!von
Oldtimern,!die,!so!hat!es!den!Anschein,!nur
noch!durch!den!Rost!der!Jahre!und!jede

Menge!bunte!Farbe!zusammengehalten
werden.!Den!unz%hligen!Menschen,!die!in
der!Zwei-Millionen-Stadt!Dakar!und! berall
im!Land!st%ndig!unterwegs!sind,!erleichtern
sie!jedoch!die!vielen!langen!Wege!± und!das
zu!kleinen!Preisen.!Mit!ihren!fr$hlichen
Farben!und!den!religi$sen!Bekenntnissen
auf!allen!Blech¯%chen!sind!sie!aus!dem
Straûenbild!kaum!wegzudenken.

Ein Taxibus f$r die Sternsinger
Ein!Grund!f r!uns,!einen!senegalesischen

Bus!zur!Aktion!Dreik$nigssingen!auch!in
Deutschland!auf!die!Reise!zu!schicken.!Mit
tatkr%ftiger!Unterst tzung!unserer!Projekt!-
partner!vor!Ort!war!das!m$glich:!Ein!Car
Rapide!wurde!per!Schiff!nach!Deutschland
gebracht.!Mit!einer!einzigen!baulichen
Ver%nderung!±!Fensterscheiben!sind!bei
senegalesischen!Temperaturen!nicht!n$tig,
hier!aber!unverzichtbar!±!geht!der
Sternsinger-Aktionsbus!im!Oktober!an!

Ein Bus auf neuen Wegen
Vom Senegal nach Deutschland

In den St#dten
des Senegal
geh$ren die 

bunten Busse
zum Straûenbild

Bausteine f$r die Vorbereitung

Bunt, laut und unverzichtbar± ohne die ¹Cars Rapidesª, die schnellen Autos, w!rde im Senegal
niemand vorankommen. Sie bringen die Menschen vom Land in die Stadt und transportieren H#ndler mit ihren
Waren zum Markt. Zur Aktion Dreik$nigssingen 2010 tourt ein Bus aus dem Senegal durch Deutschland.
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den!Start.!Wegen!seines!Alters!darf!der
Taxibus!in!Deutschland!nicht!selbst%ndig
im!Straûenverkehr!unterwegs!sein!und!
wird!stattdessen!auf!einem!Anh%nger!
transportiert.!

An!vielen!Haltestellen!k$nnen!Sie!und
Ihre!Sternsinger!vor!Ort!± neben!der!kreati-
ven!eigenen!Idee!± ein!St ck!Senegal!¹live
und!in!Farbeª!erleben.!Denn!der!Bus!hat!es
in!sich:!Wir!laden!in!und!mit!ihm!zu!lan-
destypischen!Aktionen!ein:!Hirsestampfen,
Wassereimer!auf!dem!Kopf!tragen,!senega-
lesische!Kleidung!anprobieren!und!vieles
mehr#!Und!jeder!Sternsinger!sollte!mit!sei-
nem!Wunsch!f r!die!Kinder!der!Welt!auf
einem!bunten!Zettel!eine!ganz!pers$nliche
Spur!im!Bus!hinterlassen.

Auf dem Weg zu den
Sternsingern: Der Bus im
Hafen von Dakar ...

Fragen zum Bus?

Kindermissionswerk 

¹Die Sternsingerª

Sebastian Ulbrich 

Telefon: 0241 / 44 61-18

ulbrich@sternsinger.de

Fahrtziel Aktion 
Dreik#nigssingen 2010

Anders!als!im!Senegal!gibt!es!hier!nat r-
lich!einen!festen!Fahrplan!mit!Ankunfts-
und!Abfahrtszeiten!und!Haltestellen:!Die
Fahrtroute!geht!quer!durch!die!Bundes-
republik.!Stopps!legt!unser!Bus!dort!ein,!wo
Sternsinger-Gruppen!¹winkenª!und!das
bunte!Gef%hrt!im!Rahmen!ihrer!Vorberei-
tung!auf!das!Beispielland!Senegal!zu!sich
einladen.!Weil!das!Ganze!w%hrend!der
Drucklegung!unseres!Werkhefts!noch
geplant!wird,!laden!wir!Sie!ins!Internet!ein:!

Aktuelle Infos, und 
Hintergrundberichte zum 
Senegal-Bus und nat!rlich 
den Fahrplan gibt's auf 
www.sternsinger.de

... und beim   
Abladen in

Deutschland



Komm, geh mit% 
Der Sternsinger-
Schn$rsenkel
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Utub yoon bu bees 
± Kinder finden neue Wege.
So lautet das Motto aus dem Senegal,
dem Beispielland der Sternsinger-Aktion
2010. Auch in diesem Jahr machen sich
in Deutschland 500.000 Sternsinger auf
den Weg, um den Menschen Gottes
Segen zu bringen und sich f!r notleiden-
de M#dchen und Jungen auf der ganzen
Welt einzusetzen. 

Schn$rsenkel binden 
verbindet!

Als!besonderes!Zeichen!der!Verbunden-
heit!gibt!es!zur!kommenden!Aktion!f r
jeden!Sternsinger!einen!Schn rsenkel.
Damit!laden!wir!alle!ein,!ein!Zeichen!zu
setzen:!Wer!den!Schn rsenkel!tr%gt,!weiû
sich!besonders!verbunden!mit!allen!ande-
ren!Sternsingern!in!Deutschland!und!mit
den!Kindern!im!Senegal!auf!der!Suche!
nach!neuen!Wegen.!Damit!die!Kinder!dort
und! berall!auf!der!Welt!¹neue!Wege!®n-
denª,!machen!sich!die!Sternsinger!und!ihre
Begleiter!bei!uns!auf!den!Weg.

Aktion
Wir laden alle Sternsinger ein, ein Foto von sich mit dem Sternsinger-Schn!rsenkel zu
machen. Das Foto k$nnen die Sternsinger einfach hochladen: www.sternsinger.de/senkel

Einsendeschluss ist der 17. Januar 2414.

Mit etwas Glück gewinnen 

Ihre Sternsinger eine

Sternsinger-Schultertasche"
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Unterwegs im Senegal
Spannendes Spiel zum Beispielland

Wie sich das 
Leben in einem 
fremden Land 
anf!hlt, wie es in 
der Stadt oder auf dem 
Land riecht, welche D!fte 
einem auf den M#rkten 
oder aus d$rflichen Koch-
t$pfen in die Nase steigen, 
wie sich die Sprache der 
Menschen anh$rt oder wie 
man sich bei groûer Hitze 
f!hlt ± all das l#sst sich auf 
einer Reise erleben. Unser 
Sternsinger-Spiel gibt einen
Vorgeschmack¼

Gastfreundschaft 
spielerisch erleben

Machen!Sie!sich!mit!Ihrer
Sternsingergruppe!spielerisch!
auf!den!Weg!durch!das!westafrikanische
Land!der!¹Terangaª,!der!Gastfreundschaft!±
und!erfahren!Sie!dabei!mit!den!Kindern!viel
 ber!Land!und!Leute,!Natur,!Menschen!und
Kultur#

Aus!vier!verschiedenen!Wissensbereichen
m ssen!die!Spieler!und!Spielerinnen!je
eine!Frage!richtig!beantworten.!Nur!so
kommt!man!an!die!begehrten!K%rtchen,!die
am!Ende!der!Reise!zusammengelegt!das
Ticket!f r!den!R ckflug!ergeben.

Nat rlich!l%uft,!wie!bei!einer!echten!Reise,
nicht!immer!alles!am!Schn rchen.!Tropi!-
sche!Gewitter!halten!die!Reisenden!auf,
Autopannen!zwingen!zum!Zwischenstopp.
Da!kommt!der!Eselskarren,!der!einen!ein
St ck!mitnimmt,!gerade!recht¼

Jetzt bestellen!
Das Spiel mit Spielplan, Anleitung und K#rtchen erhalten Sie zusammen mit
unserem Sternsinger-Spezial zum Senegal kostenlos beim Kindermissionswerk
(siehe Impressum).

Sternsinger-Spezial Senegal
58 Seiten mit Spiel-Beilage
Bestell-Nr. 141 649
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Bausteine f$r die Vorbereitung

Mafé
Senegalesischer Erdnuss-Eintopf

Zutaten f!r 4 Personen

500 g Rindfleisch oder Gefl!gel
1 gr. Zwiebel
4 Tomaten
=l
2 EL Tomatenmark
1,5 kg Gem!se (Kohl, Karotten, Auberginen, Kartoffeln, K!rbis)
> l Gem!sebr!he
Salz, Pfeffer, Chili
150 g Erdnussbutter

Zubereitung 
Das Fleisch w!rfeln. =l erhitzen, die in kleine St!cke geschnittene Zwiebel darin d!nsten, Fleisch hinzugeben, 5 min.anbraten, Tomaten hinzugeben, weiter anbraten, Tomatenmark und kurz darauf das Gem!se hinzugeben und weichd!nsten. Anschlieûend die Gem!sebr!he hinzuf!gen und 10 Min. kochen lassen, mit Chili und Salz w!rzen.Erdnuûbutter zugeben, bis die Sauce etwas dickfl!ssig ist, dann das ganze ca. 30 Min. kochen lassen, bis das =l sichoben absetzt. 

In einem anderen Topf w+hrenddessen den Reis garen lassen. In zwei getrennten Sch!sseln servieren ± oder gemein-sam auf einer Platte (unten Reis, darauf angerichtet Gem!se und Fleisch, von der Soûe etwas dar!ber und den Rest in einem Extratopf daneben).

Erdn!sse spielen eine wichtige Rolle in der senegalesischen K!che

Kochen mit den Sternsingern ...
Wie im Senegal!
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Thieboudienne
Fisch mit Reis  
Senegalesisches National-

gericht

Zutaten f!r 4 Personen

800 g festfleischiges Fischfilet 

(Weiûfisch) ± Im Senegal werden 

ganze Fische, z.B. Makrelen), in 

gr%ûere St!cke geschnitten

130 g Tomatenmark 

250 g S!ûkartoffel (oder auch normale Kartoffeln) 

250 g Auberginen 

250 g Karotten 
200 g Kohl 
Oliven%l
4 Zwiebeln von mittlerer Gr%ûe 
1/ 2 Bund Petersilie, reichlich =l, Salz, Pfeffer und Chili

F!r die Paste
2 EL scharfen Senf

2-3 TL Maggipulver

3 Knoblauchzehen

100 g schwarze Oliven

1-2 frische Chilischoten

Reis f!r 4 Personen

Zubereitung
Zwiebeln sch+len und grob w!rfeln. S+mtliches Gem!se putzen und ebenfalls sehr grob 

w!rfeln (3 x 3 cm). Knoblauch pellen und fein schneiden. Petersilie kleinhacken. 

Die H+lfte der Zwiebeln mit Senf, Chili, geschnittenen Oliven, Knoblauch, Petersilie und dem

Maggipulver zu einer Paste vermengen. Mit wenig Salz und Pfeffer w!rzen.

Fisch in mittelgroûe St!cke schneiden. In jedes St!ck eine kleine Tasche schneiden und diese

mit einem Teil der Paste f!llen. Mindestens 30 Minuten ziehen lassen.

In einem groûen Topf reichlich =l erhitzen und die Fischst!cke scharf anbraten, anschlieûend

die St!cke herausnehmen und im vorgeheizten Backofen, bei 70 Grad durchziehen lassen. 

Die restliche Paste !ber die Fischst!cke geben. 

Im selben Topf die verbliebenen Zwiebeln anschwitzen, benutzen sie jetzt Oliven%l$ 

Zuerst Tomatenmark und dann das Gem!se nach und nach (entsprechend der Garzeit) 

hinzugeben. Mit Wasser aufgieûen und 20 Minuten kochen lassen. Mit Salz, Pfeffer und Chili

abschmecken und nach kurzem Aufkochen noch etwa 15 Minuten auf kleiner Flamme k%cheln

lassen. Die Fischst!cke dazugeben, nochmals erhitzen und sofort servieren.

Dazu reicht man traditionell Reis, der in der Gem!sebr!he gekocht wurde (das bedeutet:

Gem!se, wenn es gar ist, aus dem Topf nehmen, warm stellen und den Reis im Topf kochen).
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Einf hrung"&"Ziel

Dauer

Vorbereitung

Alter

Material

Die!Kinder!sollen!auf!lustige!und!bewegungsreiche!Weise!auf!die!Gruppen-
stunde!eingestimmt!werden.!W%hrend!des!Spiels!k$nnen!sie!Fragen!stellen

und!etwas! ber!den!Senegal!lernen.

5!bis!12!Jahre,!eher!f r!j ngere!Kinder

ca.!15!min

Vorlage!mit!dem!Spieltext

Die!Gruppenleitung!sollte!sich!vorher!mit!dem!Text!der!Gedankenreise!auseinander-
setzen!und!evtl.!Bewegungen!oder!Ger%usche! ben!oder!an!die!individuelle!Gruppe
anpassen.!

Anschlieûend!fragt!die!Gruppenleitung,!wie
man!sich!bei!uns!begr ût!und!die!Kinder
machen!Vorschl%ge!(Gr û!Gott,!Guten!Tag,
Hallo¼).!Nun!wird!gemeinsam!ge bt,!wie
man!sich!im!Senegal!begr ût.!Da!gibt!es
zwei!M$glichkeiten:!Entweder!man!sagt!
auf!Franz$sisch!Hallo (:all>:)!oder!Bonjour
(:bongschur:).!Die!meisten!Senegalesen
sprechen!aber!Wolof.!Die!Kinder!im
Senegal!begr ûen!sich!auf!Wolof!mit!Doxna
(:dochna:)!±!das!heiût!eigentlich!so!viel!wie
¹Alles!klar#ª!

Nun!schaut!sich!die!Gruppe!gemeinsam!
die!deutsche!Flagge!und!die!des!Senegal!an
(siehe!Seite!25).!Dabei!k$nnen!folgende
Themen!aufgegriffen!werden:!Warum!hat
jedes!Land!eine!Flagge?!Worin!unterschei-
den!sich!die!beiden!Flaggen!@!was!haben!sie
gemeinsam?!Was!bedeuten!die!Farben?

Reise in den Senegal
Bewegungsspiel

Ablauf

Die!Gruppenleitung!fragt
die!Kinder!im!Stuhl-
kreis,!wer!schon!ein-

mal!in!ein!anderes
Land!gereist!ist
oder!aus!einem
fernen!Land
kommt.!Die
Kinder!k$nnen

von!ihren!Reise-
erlebnissen!erz%hlen!(Wie!lange!hat!die
Fahrt!@!der!Flug!gedauert,!wie!anstrengend
war!die!Reise¼).

Die!Gruppenleitung!erkl%rt,!dass!sich!die
Aktion!Dreik$nigssingen!in!diesem!Jahr!mit
dem!Senegal!besch%ftigt.!Sie!fragt!die
Kinder,!ob!sie!das!Land!schon!kennen!oder
etwas! ber!das!Land!bzw.! ber!(West-)Afrika
wissen.!Auf!einem!Globus!oder!einer
Weltkarte!schauen!alle,!wo!der!Senegal!
liegt!und!wie!weit!das!Land!von
Deutschland!entfernt!ist.!Die!Kinder!
k$nnen!gemeinsam! berlegen,!wie!
weit!das!ist!(z.B.!1.000!mal!mein!
Schulweg!u.%.).

Bausteine f$r die Vorbereitung
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Nun geht die Reise los$

Hier!bei!uns!ist!es!sehr!kalt!(zittern und frieren),!deshalb!beschlieûen!wir,!eine!weite!Reise!zu!machen
(Finger an den Kopf, als ob uns eine Idee kommt).

Zun%chst!packen!wir!unseren!Koffer!(pantomimisch: Kleidungsst!cke in den Koffer legen).

Nun!schreiben!wir!unseren!Eltern!einen!Zettel,!dass!wir!bald!wieder!da!sind!
(pantomimisch einen Brief schreiben).

Wir!gehen!zu!unserem!groûen!Luftschiff!und!heben!vom!Boden!ab
(alle stehen auf, gehen ein wenig herum und stellen sich dann vor einen Stuhl).

Nat rlich!schlafen!wir!nicht!±!dazu!ist!die!Reise!viel!zu!spannend!
(Hand an die Stirn halten und auf die H#user unter uns zeigen). 

Wir!winken!ihnen!zu,!und!Mama!und!Papa!winken!zur ck!(winken, ¹Hallo Mama$ª, ¹Hallo Papa$ª rufen).

Jetzt!sind!wir!schon!ganz!sch$n!hoch#!Zwischen!den!Wolkenl cken!erblicken!wir!das!groûe!Mittelmeer
(bei dem Wort ¹groûª die Arme weit ausbreiten).

Aber!weil!wir!so!hoch!fliegen!und!die!Sonne!schon!untergegangen!ist,!wird!uns!kalt
(zittern, brrrr$).

Schnell#!Wir!legen!uns!hin,!decken!uns!zu!und!schlafen!ein
(hinlegen, pantomimisch in eine Decke kuscheln und die Augen schlieûen).

Pl$tzlich!wachen!wir!auf,!weil!es!so!warm!ist.!Der!Pilot!verk ndet,!dass!wir!gleich!landen!
(recken & strecken, Schlaf aus den Augen reiben).

Beim!Aussteigen!ist!uns!ganz!heiû#!(Mit der Hand !ber die Stirn fahren.)

Als!erstes!sehen!wir!den!Atlantik!±!wir!gehen!schwimmen!(Schwimmbewegungen)

Nun!haben!wir!richtig!Hunger (!ber den Bauch streichen).

Nat rlich!essen!wir!erstmal!eine!einheimische!
Spezialit%t:!Thieboudienne#!(siehe!Seite!3<)!
(mit der Zunge !ber den Mund fahren, mhmm$)
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Wir!haben!nicht!mehr!allzu!viel!Zeit.!Also!lasst!uns!zu!den!Ziegen!gehen!±!die!sind!ganz!lieb!und
s û! (ein wenig im Kreis gehen, pantomimisch Tiere streicheln).

Jetzt!schauen!wir!uns!den!Hafen!der!Hauptstadt!Dakar!an.!Das!ist!der!zweitgr$ûte!Hafen!von!ganz
Afrika#!Da!m ssen!wir!ein!paar!Fotos!machen!
(alle gehen einmal im Kreis an den St!hlen entlang, bleiben stehen und ¹fotogra®erenª).

Jetzt!m ssen!wir!uns!beeilen,!denn!unser!Heiûluftballon!hebt!gleich!ab.!Also!los#
(Alle rennen schnell kreuz und quer und rufen dem Heiûluftballon zu ¹Warte$ª)

Dann!steigen!wir!mal!ein!(alle stampfen auf dem Boden und bilden eine Schlange).

Schaut,!wir!heben!ab#!(Die Gruppenleitung zeigt auf den Boden, 
als m!sste man sich !ber eine Br!stung beugen)

Wir!fliegen! ber!die!weite!Savanne!und!erleben!einen!wundersch$nen!Sonnenuntergang!
(alle legen die Hand aufs Herz und seufzen ¹Ahh$ª) 

Dann!wird!es!dunkel,!und!wir!k$nnen!kaum!noch!etwas!sehen!(wir kneifen die Augen zusammen und
versuchen etwas zu erkennen).Pl$tzlich!±!ein!Ruck!(alle h!pfen einmal):!Wir!sind!gelandet!und!sehen
ein!groûes!Feuer!(¹Ohhh$ª). 

Hier!gibt!es!ein!groûes!Dorffest,!und!die!Kinder!laden!uns!alle!ein!dazuzukommen
(Einladungsbewegung).

Wir!essen,!trinken!und!tanzen!bis!sp%t!in!die!Nacht(alles pantomimisch darstellen). 

M de!finden!am!Ende!alle!einen!Schlafplatz!und!reisen!ins!Reich!der!Tr%ume!(schlafenlegen). 

Am!n%chsten!Tag!begleiten!wir!die!Kinder!auf!ihren!Wegen.!In!die!Schule!(alle melden sich),!zur
Arbeit (wir wischen uns den Schweiû von der Stirn),beim!Ziegenmelken(pantomimisch darstellen),
zum!Fuûball!(pantomimisch darstellen)und!in!die!Stadt(nach rechts und links schauen, auf den 

Verkehr achtgeben). 

Da!geht!die!Sonne!schon!wieder!unter!±!unser!Luftschiff!wartet!schon!auf!uns(auf die Uhr zeigen).

Wir!sind!alle!richtig!m de!und!freuen!uns!schon!auf!Mama!und!Papa!(hinlegen, g#hnen 
und sich strecken, die Augen schlieûen und einschlafen).

Am!n%chsten!Tag!weckt!uns!der!Pilot,!denn!wir!sind!schon!wieder!zu!Hause!in!Deutschland
gelandet(alle stehen auf und gehen nach Hause).

Text: Suzan Atakisi

Bausteine f$r die Vorbereitung
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Einf hrung"&"Ziel

Dauer

Vorbereitung

Alter

Material
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Vorbereitung

Karte!zeichnen,!Rezepte!oder!Preis
(Symbol)!einsetzen;!Stuhlkreis!f r!den
Einstieg,!begrenztes!Gel%nde!(bei!guter
Witterung!auch!drauûen;!wichtig:!Das
Spiel!gel%nde!sollte!eine!Grenze!zulassen,!
an!die!man!sich!anschleichen!und!wo!man
sich!verstecken!kann#

Ablauf

Nach!einem!thematischen!Einstieg!werden
die!Kinder!in!Mannschaften!von!ca.!acht
Kindern!eingeteilt!(je!nachdem,!wie!viele
Kinder!mitspielen)!±!oder!sie!bilden!alle
gemeinsam!ein!Team.!Eine!Grenze!wird
festgelegt!und!mit!Flatterband!markiert.

Nun!erhalten!die!Kinder!bzw.!die!Teams
ihre!¹Schmuggelgegenst%ndeª.!Damit
gehen!sie!ins!Gel%nde.!Wenn!das!Spiel!mit
der!Pfeife!er$ffnet!wird,!m ssen!sie!ihre
Schmuggelware! ber!die!Grenze!zum
Spielleiter!bringen.!An!der!Grenze!wachen
jedoch!die!Gruppenleiter.!Sie!m ssen!die
Kinder!einfangen!und!ihnen!die
Schmuggel!ware!abnehmen.!Nat rlich!ist!es
den!Kindern!erlaubt,!verschiedene!Taktiken

anzuwenden!(Kartenst cke!verstecken,!
nur!einzelne!Schnipsel!schmuggeln,
Ablenkungsman$ver!usw.).

Gewonnen!haben!die!Kinder!oder!die
Gruppenleiter,!je!nachdem,!wer!am!Ende
die!meiste!Schmuggelware!besitzt!und!die
Karte!zusammensetzen!kann.!Bei!mehreren
Schmugglergruppen!kann!nat rlich!nur
eine!Gruppe!gewinnen.!

Variante
Bei!schlechter!Witterung!funktioniert!das
Spiel!auch!im!Gruppenraum.!Nach!einem
thematischen!Einstieg!erhalten!die!Kinder
ihre!Schmuggelware.!Alle!zusammen!sind
ein!Team.!Ziel!ist,!dass!ein!oder!zwei!Kinder
die!komplette!Schmuggelware!sammeln.
Die!Gruppenleiter!m ssen!versuchen,!das
zu!verhindern.!Sie!verlassen!f r!eine!kurze
Vorbereitungszeit!den!Raum;!w%hrenddes-
sen!d rfen!sich!die!Kinder!absprechen.
Anschlieûend!kommen!die!Gruppenleiter
in!den!Raum!zur ck,!und!die!Kinder!versu-
chen,!ihre!Ware!unbemerkt!an!die!vorher
ausgew%hlten!Kinder!abzugeben.!

Tipp:

Die L+nge der ¹Grenzeª h+ngt von den

Gruppenleitern ab: Ist sie kurz, haben

die Kinder es schwer, ist sie l+nger,

haben die Gruppenleiter es schwerer.

Ein Erfolg f!r die Kinder sollte, ihrem

Alter entsprechend, m%glich gemacht

werden. Eine Spielrunde dauert in 

der Regel nicht sehr lange; es k%nnen

mehrere Runden gespielt werden.

Im!Senegal!ist!es!nicht!so!wie!bei!uns,!dass!die!Zutaten!f r!ein!leckeres!Gericht!einfach!im
Supermarktregal!oder!beim!Gem seh%ndler!liegen.!Viele!Sachen!gibt!es!gar!nicht,!andere!

bekommt!man!nur! ber!Umwege.!Das!gilt!nat rlich!auch!f r!viele!andere!Dinge!±!Fernseher,
Kleidung,!Autos¼!Die!Kinder!werden!eingeladen,!sich!mit!dem!Thema!des!Konsums!auseinan-
derzusetzen.!In!unserem!Spiel!m ssen!sie!die!Zutaten!f r!ein!senegalesisches!Essen!an!einigen
Widerst%nden!vorbei¹schmuggelnª...

ab!6!Jahren

ca.!1@2!bis!eine!Stunde

Mind.!2!¹Schmuggelgegenst%ndeª!je!Spieler:!Schnipsel!einer!Karte,!auf!der!ein!Weg!markiert!ist,
der!die!Kinder!zu!einem!Preis!oder!zu!den!Zutaten!f r!das!senegalesische!Essen!f hrt!(siehe
¹Rezepteª,!Seite!36);!Flatterband!f r!die!¹Grenzeª

Karte!zeichnen,!Rezepte!oder!Preis!(Symbol)!einsetzen;!
Stuhlkreis!f r!den!Einstieg,!begrenztes!Gel%nde!(bei!guter!
Witterung!auch!drauûen;!wichtig:!Das!Spielgel%nde!sollte!eine!
Grenze!zulassen,!an!die!man!sich!anschleichen!und!wo!man!
sich!verstecken!kann#
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Wo bin ich?
Ein Orientierungsspiel

Einf hrung"&"Ziel

Dauer

Vorbereitung

Alter

Material

Neue!Wege!gehen!±!das!heiût!trotz!Karte,!Navigationssystem!und!GPS
auch!mal,!dass!man!sich!verl%uft!und!nicht!mehr!weiter!weiû.!Dieses!Spiel

l%dt!ein,!sich!selbst%ndig!zu!orientieren.!So!®nden!die!Kinder!neue!Wege,!die!sie
in!diesem!Spiel!auch!kreativ!beschreiben.!

ab!12!Jahren

ca.!45!min

Papier!(¹Karteª)!und!Stift!f r!jedes!Kind,!Pfeife!f r!die!Gruppenleitung

Auswahl!eines!geeigneten!Raumes!bzw.!mehrerer!R%ume,!Stuhlkreis!f r!den
Einstieg;!handgezeichnete!Karte!des!Gel%ndes!f r!alle!Teilnehmer!kopieren

Bausteine f$r die Vorbereitung

Ablauf

Nach!einer!thematischen!Einf hrung
durch!die!Gruppenleitung!werden!die
Teilnehmer!in!zwei!Gruppen!eingeteilt.!Alle
Kinder!erhalten!die!¹Karteª!und!einen!Stift.!

Eine!Gruppe!versteckt!sich!im!Gel%nde.
Jedes!Mitglied!der!Gruppe!zeichnet!seine
jeweilige!Position!auf!der!Karte!ein!und
markiert!den!zur ckgelegten!Weg.!Die

zweite!Gruppe!geht!etwa!5!bis!10!Minuten
sp%ter!los!und!sucht!die!Mitglieder!der
anderen!Gruppe.!Haben!sie!sie!gefunden,
zeichnen!sie!sie!auf!ihrem!Papier!ein.
Achtung:!Die!zweite!Gruppe!darf!sich!den
Mitgliedern!der!ersten!bis!zu!einem

Abstand!von!h$chstens!zwei!Metern!n%hern
und!muss!sich!still!verhalten.

Die!Mitglieder!der!ersten!Gruppe!zeich-
nen!wiederum!die!Mitglieder!der!zweiten,
die!sie!beobachten!k$nnen,!mit!Namen!auf
ihrer!Karte!ein.!Auch!die!zweite!Gruppe
markiert!den!zur ckgelegten!Weg!in!der
Karte.!

Sieger!ist!am!Ende!der!Teilnehmer,!des-
sen!Karte!am!genauesten!ist,!der!die!mei-
sten!¹Gegnerª!gefunden!hat!und!selbst
m$glichst!unauff%llig!geblieben!ist.!

Tipp:

F!r das Spiel eignet sich ein !ber-

schaubares Auûengel+nde in der

Natur oder im Dorf bzw. in der

Stadt; bei schlechter Witterung 

aber auch ein Haus, Grundst!ck

oder ± f!r +ltere Kinder mit verant-

wortungsbewusster Begleitung ±

ein ganzer Ortsteil.


